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Teppiche „vom billigſten bis zum theuerſten Genre in allen Pimeafanen; genau nach Maß. 
Läufer, fertig und auf Beſtellung, in jeder Breite und Farbe. 

Mö belſtoffe, in Seide, Wolle, Baumwolle, Jute, per Arſchin, wie auch abgepaßte Sitze. 
Möbel plüſche, in Seide und Wolle, glatt und gepreßt, 180 Centimeter breit. 
Portièren, in den verſchiedenſten Abarten, bei größter Muſter⸗Auswahl. 

Tiſchdecken 


Gardinen | in allen Preislagen. 


empfiehlt zu billigſteu, aber ſtreug feſten Fabrikpreiſen die / 


Warschauer Teppich-F'abrik 


G. Markus, M. Baender & Co., 


Petrikauerstrasse 44. 
Vertreter: „A. Marcus & L. Grünteld”. 
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in Rußland nie geſehen Zawadzka⸗Straße Nr. 20, wurde mit den neueſten ausländiſchen Modellen, ſowie Ia. Zuthaten 
vom entge gengefeßten Ende der Welt in großer Auswahl verjeher. — Sämmiliche Aufträge werden prompt und reell ausgeführt. 
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und zwar 2⁵ Mädchen und 3 Männer ein. 2 99 
Die Vorſtellungen der Samoaner⸗Truppe, welche 1 0 0 6 
durch ihre wahrhaft klaſſiſche Schönheit überall Furore ge⸗ 99 | 


mne rn unſtreitig auch hier allgemeine Bewunde⸗ Reich illuſtrirtes Moden⸗ 1 für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
9 erreg Saiſon 1896, herausgegeben von Ludwig Zwieback und 


„ ee Bruder, Wien. 
—T——. ͤ . —w | IL. Zoner, Fuchhandlung, Petrikauer-Ffruße Ar, 90. 
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Restaurant Hotel Manmnteuffel BEZ] | Tr nn en. 
e Dr. Herm. Littwin, Dr. med. Goldfarb, 


friſche prima holländische Auftern, e a I na 


iſt von ſei ier Studienreiſe zurückgekehrt. Gerh:ilt 
0 amd Aue mi | hen lr Date wohnt jet: Zawadzkaſtraße Nr. 18 


Jeden D r R on 8—H und 3—6 Mi (Ede Wulczansta Nr. 1), Haus Grodenski. Sprech 
u Donnerfing und Sonntag berate Fe i. Ene Naturhellber fahren. Kunden: su „ g 1 „aa Uhr 
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Dauerhaft und elegant 
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St. Petersburg 1892 


Moskauer Sa loschen 
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> er 


—— gie beiten Galoſchen— 


„MO SK AUER“ 


der Allerhöchſt beſtätigten 
Moskauer Geſellſchaft für Gummi⸗Mannufakturen 


e heiter Gattung aus amerikaniſchem Gummi 
mit den höchſten Prämien ausgezeichnet 
ſind in allen größeren Handlungen in Warſchau, Su⸗ 
walki, Lomza, Siedlce, Lublin, Radom, Kielce, Petro⸗ 
kow, Kaliſch, Plock, ſowie in allen Städten des Kö⸗ 
nigreichs Polen zu haben. 


n Farbiksniederlage und Comptoir 
Warschau, Nalewki Nr. 17. 

p. 8. Das Publikum wird gebeten, Galoſchen welche 

mit dem rothen Stempel „MoChBA“ auf der Sohle 


Anszeichnungen 
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Smolensk 1889 
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verſehen find und ſich durch eine elegante Fagon und 
Dauerhaftigkeit auszeichnen, zu verlangen. 


Inland. 


St. Petersburg. 
— Am 24. November vollendet ſich ein 
Jahrhundert feit Erlaß des namentlichen Ukaſes 


von 133 


Nicht minder intereſſant find die Daten über 
mittlere Schulen; derartige Lehranſtalten gab es 
im Jahre 1894 — 564, im Jahre 1880 — 
398, was einem Wachsthum um 43 PCt. gleich⸗ 
kommt. Am meiſten bat ſich die Zahl der weib⸗ 
lichen mittleren Lehranſtalten vermehrt und zwar 
auf 223, während die Zahl der männ⸗ 


Kaiſer Pauls I., durch welchen die Kaiſerin lichen Schulen dieſer Kategorie von 260 auf 341 


Maria Feodorowna als „Vorgeſetzte der Geſell⸗ 
ſchaft adeliger Fräulein“ (des heutigen „Smolng⸗ 
Inſtituts“) ernannt wurde. 


Maria Feodorowna zum Beſten der weiblichen 
Erziehung und Bildung in Rußland. Eine 


Frucht jener Wirkſamkeit iſt die Menge oll' der 


Inſtitutionen, die in der Folge zu einem ganzen 
Reffort der Inſtitutionen der Kaijerin Maria ſich 
erweiterten. — Ein an demſelben Tage vor huns 
dert Jahren erlaſſener Ukas des Kaiſers Paul 
benannte das Dorf Pawlowsk, das der Kaiferin 
gleichzeitig zum Geſchenk gemacht wurde, in Stadt 
Pawlowsk um. 

— Ein Aſyl für altersſchwache Edelleute 
des Petersburger Gouvernements iſt, wie wir im 
„pan. Bber.“ leſen, am 30. September einge⸗ 
weiht und eröffnet worden. Das Afyl befindet 
ſich im eigenen Hauſe an der Hoſpitalſtraße. Die 
Idee der Stiftung einer ſolchen Anſtalt iſt von 
dem Adel des hieſigen Gouvernements ſchon lange 
gehegt worden, allein aus finanziellen und ande⸗ 
ren Gründen iſt die Reaſiſtrung des nützlichen 
Projekts erſt eben möglich geworden. Dank den 
eingefloſſenen Spenden konnte im Laufe dleſes 
Jahres zu dem Bau eines eigenen Hauſes ge⸗ 
ſchritten werden, der nunmehr vollendet iſt. Das 
Haus hat zwei Stockwerke und iſt hübſch, bequem 
und wohnſich ausgeſtatt't und eingerichtet. — 
Die Einweihungs⸗Feier wurde am 30. September 
in Anweſenheit zahlreicher Vertreter des hicſigen 
Adels und der 25 Pfleglinge des Aſyls vollzogen. 
Von offiziellen Perſönlichkeiten waren der ſtelld. 
Gouvernements⸗Adelsmarſ hall, der Präſident des 
Gouvernementg⸗Landſchaſtsamtes, der Gouverneur 
von St. Petersburg und andere mehr erſchienen. 
Im Aſyl find 30 Freibetten eingerichtet; gegen⸗ 
wärtig zählt dos Aſyl bereits 25 Pfleglinge bei⸗ 
derlei Geſchlechts. 

— Ein von der Abtheilung für Unterrichts⸗ 
weſen auf der Niſhni⸗Nowgoroder Ausſtellung 
ausgeſtelltes Kartogramm giebt, wie wir der 
„St. Pib. Ztg.“ entnehmen, überaus intereſſante 
Aufſchlüſſe über den Stand der Elementarbildung 
in Rußland. Wie aus dem Kartogramm zu ers 
ſehen ifi, zählt das europäifche Rußland 69,041 
Elementarſchalen mit 13,276,058 Schülern, was 
eine Schule auf 1580 Bewohner und 80 Quadrat- 
werſt ausmacht. Gibirien verfügt über 2501 
Etementarſchulen mit 80,000 Lernenden, hat alſo 
eine Schule auf 2600 Bewohner und 4938 
Quadratwerſt. Ueberhaupt erhalten in Rußland 
nur 3 pCt. der Bevölkerung eine Elementar⸗ 
bildung; da jedoch 11 pCt. der Bevölkerung im 
ſchulpflichtigen Alter ſtehen, fo verbleiben 8 pCt. 
oder beinahe 9½ Mill. Kinder ohne Bildung. 


Seit jenem Tage 
begann die wohlthätige Wirkſamkeit der Kaiſerin 


geſtiegen iſt. Im Jahre 1894 wurden die mitt⸗ 
leren Lehranſtalten von 87,411 Knaben und 
62,974 Mädchen beſucht. Eine männliche mitt⸗ 
lere Lehranſtalt entfällt demnach auf 53,000 
Quadratwerſt, oder, mit anderen Worten, auf 
1585 Bewohner kommt ein Schüler und auf 
2200 Bewohner eine Schülerin einer mittleren 


Lehranſtalt. 


Den verhältnißmäßig größten Aufſchwung 
bat das profeſſionelle Bildungsweſen genommen. 
In den vierzehn Jahren, die feit der allruſſiſchen 
Ausſtellung zu Moskau verfloſſen find, iſt die 
Zabl der Lehranſtalten dieſes Typus von 95 auf 
245 geſtiegen, d. h. um 2½ Mal, während fich 
die Zahl der Schüler verdoppelt hat (von 10,012 
auf 20,768). 

Das höhere Bildungsweſen iſt in Rußland 
durch 52 Lehranſtalten mit 25,166 Zuhörern, 
darunter 983 Frauen, vertreten. Den Speziali⸗ 
täten nach überwiegen die Mediciner, es folgen 
die Juriſten und darnach die Jünger der techni⸗ 
ſchen und Ingenieurwiſſenſchaft. 


— Die Berathungen über die Reviſion der 
Getreidetarife haben, der „St. Pet. Ztg.“ zufolge, 
Sonnabend, um 2 Uhr Nachmittags, begonnen. 
Wie ſolches früher der Fall gewesen ift, jo ſollen 
auch dieſes Mal zu den Beratbungen, die unter 
dem Vol fitze des Direktors des Eiſenbahr⸗Depar⸗ 
temenid Maximow ſtatlfinden, Vertreter der 
Landwirthſchaft, des Getreidehandels und des 
Müller⸗igewerbes hinzugezogen werden, um die 
volle Möglichkeit zu erhalten, die Intereſſen die⸗ 
fer drei Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens Ruß⸗ 
ſands klar zu ſtellen. Von dieſem Beſtreben 
ausgehend, hat das Miniſterium der Finanzen 
die Zahl der Vertreter der Landwirthſchaft und 
des Getreidehandels erheblich vergrößert: während 
im Jahre 1889 zu den entſprechenden Berathun⸗ 
gen fünf, im Jahre 1893 neun praktiſche Land⸗ 
wirthe hinzugezogen wurden, ſo iſt in dieſem 
Jahre an 170 Landwirthe und Mitglieder landw. 


Vereine eine Aufforderung zur Betheiligung er⸗ 


gangen. Ferner hat das Miniſterium eine außer ⸗ 


o dentliche Fülle ſtatiſtif hen Materials geſammelt 
und dieſes nach den einzelnen Getreideragons und 


g Himmels erſcheinungen im Oetober. 


Gouvernements geordnet, um die Größe und 
Richtung des Getreideverkehrs in den gegebenen 
Gebieten kennen zu lernen und den auf dieſe 


Weiſe derionſtrirten Bedürfniſſen nach allen Rich ⸗ 8 


tungen Rechnung tragen zu können. Zur Orien⸗ 
tirung der Mitglieder der Konferenz hat ferner 
das Minifterium die Reſultate der früheren Be⸗ 
rathungen in ſyſtematiſcher Ueberſicht zuſammen⸗ 
gefaßt und auch die Fragen, die den früheren 
Konferenzen vorgelegt worden find, angeführt. Da 


Tobzer Tageblatt. 


in dieſen Fragen der Kern der Berhandfungen Nacht hindurch währte, nimmt ſchnell ab, un 


zuſammengefaßt iſt, jo dürften fie auch dieſen 
Kongreß beſchäftigen. Wir wollen ſie daher, 
nach den „Her. BBI.“, an dieſer Stelle ans 
führen: 

1) Müſſen die Tarife für Getreide, das für 
den Export und das für den inneren Konſum 
verſandt wird, gleich ſein, oder iſt es beſſer, einen 
ſogenannten Exporttarif und einen anderen Tarif 
ſpeziell für den inneren Verkehr einzuführen ? 

2) Iſt es geboten, für ſämmtliche Getreide⸗ 
ſorten einen einheitlichen Tarif zu figiren, oder 


iſt es wünſchenswerth, für Oelſamen und Mehl 


den Tarif im Vergleich zum allgemeinen Tarif 
zu erhöhen und den Tarif für Abfälle, Oelkuchen 
und Kartoffeln herabzuſttzen? 

3) Sind die Tarife von den Produktions- 
rayons nach den Exportpunkten und den inneren 
Konſummärkten den Bedürfniſſen der einzelnen 
Produktionsrayons, bezw. Exportpunkten und 
inneren Konſummärkten anzupaſſen oder find die 
Tarife nach einer allgemeinen Formel feſtzuſtellen, 
von der nur in Ausnahmefällen abgewichen wer⸗ 
den darf? 

4) Für den Fall, obige Frage werde in dem 
Sinne entſchieden, daß die Tarife den einzelnen 
Produktionsrayons, Exportpunkten und inneren 
Märkten angepaßt werden müffen, — auf Grund 
welcher Prinzipien find dann die einzelnen Ta⸗ 
rife feſtzuſtellen ? 

5) Für den Fall, die Frage sub Nr. 8 
werde in dem Sinne entſchieden, daß eine allge 
meine Tarifformel ſixirt werden müſſe, — unter 
welchen Bedingungen darf von der allgemeinen 
Formel abgewichen werden ? 

6) Auf Grund welcher allgemeiner Prin- 
zipien iſt die allgemeine Formel zu fixiren, wenn 
eine ſolche als nothwendig erkannt werden ſollte? 

6) Sind die Frachtſätze für eine größere 
Entfernung im Verhältniß zu einer kleineren 
Entfernung niedriger zu bemeſſen ? 

Tiflis. Amtlichen Nachrichten zufolge iſt 
das neulich telegraphiſch gemeldete Erdbeben in 
Transkaukaſien hinfichtlich feiner zerſtörenden 
Wirkung und der Flächenausdehnung das ſtärkſte 
geweſen, das bisher in Transkaukaſien beobachtet 
wurde. Der erſte unterirdiſche Stoß erfolgte in 
Tiflis am 10. September früh Morgens 3 Uhr 
40 Min.; das Schwanken des Bodens währte 
nicht mehr als 2 Secunden und war wellen för⸗ 
mig, in der Richtung von Nordweſt nach Südoſt. 
Nach dem erſten Stoß war einige Zeit ein uns 
terirdiſches Rollen vernehmbar. Nach Verlauf 
von mehr als diei Stunden vermehrte ſich dann 
das Erdbeben in bedeutender Stärke. Um 7 Uhr 
44 Min. Morgens erfol te ein zweiter ſtarker 
Stoß und eine Minute ſpäter — ein noch ſtär⸗ 
kerer dritter. Beide Stöße waren wiederum von 
unterirdiſchem Getöſe begleitet. Beim zweiten 
und dritten Stoß war die Bodenerſchütterung eine 
elliptiſche, ſtampfende und währte nach dem erſten 
Stoß gegen 10 und bei dem zweiten — gegen 
15 Gecunden.. In ſämmtlichen Häufern der 
Stadt ertönte ein fürchterliches Krachen, von den 
Decken ſtürzten Stücke der Stuckatur herab, die 
Wände erhielten Riſſe und von den Häuſerfagaden 
brachen die verſchiedenen Verzierungen und Kar⸗ 
nieſe nieder. Einige ſtark beſchädigte Häuſer 
bieten ernfte Gefahr. Die Zöglinge der Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Gymnaſten und einiger anderen 
Lehranſtalten, deren Gebäude Riſſe erhielten, 
wurden nach Haufe entlaſſen. Von den Lehran⸗ 
ftalten haben das 1. Knaben» und das 1. Mäd⸗ 
chen⸗Gimnafium am meiſten gelitten. Das Haus 
der Gouvernements⸗Regierung und das neue Ge⸗ 
richtsgebäude haben ebenfalls Riſſe erhalten. Im 
Palals des Landeschefs ſtürzten einige Schorn⸗ 
ſteine ein, an den Zimmerdecken bildeten ſich 
Riſſe und ſtellenweiſe ſtürzte die Stuckatur herab. 
Am ſtärkſten gelitten hat der perſiſche Saal. Im 
Stadlhauſe ſtürzte die Stuckatur herab und die 
Wände erhielten an vielen Stellen Riſſe. Ebenſo 
wurde der Wachtihurm und das Gebäude der 
Feuerwehr an mehreren Stellen ernſtlich beſchä⸗ 
digt. — Nach dem „Kawkas“ zugegangenen Trle⸗ 
grammen erſtreckte ſich das Erdbeben faſt über 
den ganzen Rayon von Transkaukaſten. Das 
Centrum des Erdbebens bildeten Tiflis mit Um⸗ 
gebung und Theile der Kreiſe Bortſchalinsk und 
Duſchet. Auf weitere Entfernungen waren die 
Erſchütterungen ſchwächer. Von Weſten nach Oſten 
in der Richtung auf Baku b 8 zuc Station Je wly 
war das Erdbeben ſtark, weiter öſtlich dagegen verhält⸗ 
nißmäßig ſchwächer. Dofjelbe wurde in der Richtung 
auf Batum und Poti drobachtet, doch wurde die 
Eiſenbahn nirgends beſchädigt. Im Norden von 
Tiflis war das Erdbeben am ſtärkſten im Ge⸗ 
birge auf den Stationen Paſſanaur, Mleiy, Gu⸗ 
daur und Kobi, während in Kasbek, Lars und 
Wladikawkas die Erſchütterung des Bodens ver⸗ 
hältnißmäßig leicht war. Im Süden von Des 
liſhan fand ein ſtarkes Schwanken des Bodens 
ftatt, weiter nach Kars und Eriwan zu dagegen 
war es ſchwach. Ziemlich ſtarke Erſchütterungen 
wurden ferner in Sfignad, Telaw, Alexandropol, 
Jeliſſawetpol, Borſhom, Achalkalaki, Kutais u. 
a. Orten Transkaukafſiens wahrgenommen. Im 
nördlichen Kaukaſus empfand man nur eine 
ſchwache Erſchütterung des Bodens. 


Die Sonne hat am 21. September den 
Arquator paſfirt und eilt nun mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeli dem ſüdlichen Wendekreis zu; ihre 
Mittagshöhe und damit ihre Wärmekraft werden 
ſtetig geringer, ſowie ihre Tiefe unter dem Hori⸗ 
zont um Mitternacht zunimmt. Auch die Däm⸗ 
merung, welche in den Sommermonaten die ganze 
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ſchon zwei Stunden nachdem das Tagesgeſlirg 
unter den Horizont hinabgetaucht iſt, verſchwin 
det jeder Lichtſchein aus der Athmoſphäre, ung 
die Geſtirne ſtrahlen an dem tiefdunklen Firma 
ment in leuchtenden Pracht. Die Länge de 
Tages varlirt von 11½ bis 9½ Stunden, da 
die Sonne, welche am 1. von 6 Uhr 9 Minuten 
bie 5 Uhr 40 Minuten ſich über dem Horizon 
befand, am 31., wo ſie um 7 Uhr 3 Minuten 
aufgeht, ſchon um 4 Uhr 35 Minuten ver⸗ 
ſchwindet. 

Der Mond erſcheint zu Beginn des Monats 
mit abnehmender Lichtgeſtalt und wird kurz vor 
dem 6. (Neumond) unſichtbar; bald darauf ci 
ſcheint dann links von der Sonne die ſchmalt 
Sichel, welche ih immer mehr füllt und am 13, 
wo fie bereits in der Phaſe des erſten Viertel 
die Hälfte der Mondſcheibe ein immt, im Steſy⸗ 
bock am Südweſthimmel in den frühen Abend 
ſtunden zu finden iſt. Die zunehmende Schelh 
rückt dann immer mehr nach Norden zu um 
leuchtet am 21. als Vollmond im Widder dit 
ganze Nacht hindurch. Dann durchwandert fir 
wieder langſam abnehmend, Stier und Zwillinge 
und erreicht am 29. als letztes Viertel das Stern, 
bild des Krebſes. Die geringſte Entfernung von 
der Erde hat der Mond am 7., wo er im ſog, 
Perigäum ſteht, die größte dagegen am 22. ur 
Zeit feines Apogäums. 

Von den Planeten find nur wenige gut zu 
beobachten: Der Saturn wird ſchon um Mill 
des Monats in den Strahlen der Sonne ver 
ſchwunden ſein; der weißglänzende Jupiter 
ſcheint am 1. 21, Stunden nach Mitternacht, a 
31. ſchon 1½ Stunden früher am öſtlichen Hing 
mel im Sternbild des Löwen, ſodaß die Daußz 
feiner Sichtbarkeit am Schluſſe des Monats bir 
reits fünf Stunden beträgt. Günſtiger geftalten 
ſich die Sichtbarkeitsverhältniſſe des Planet 
Mars, jenes auffallend röchlichen Sternes, wel, 
cher in den ſpäten Abendſtunden am öſtlicht 
Himmel leuchtet; während er am 1. um 8 Uf 
35 Min. aufgeht, erſcheint er am 31. ſchon um 
6 Uhr 52 Min. über dem Horizont und vel 
ſchwindet erſt elf Stunden ſpäter. Am 26. ſchiel 
ſich die abnehmende Mondſcheibe in geringer Eu 
fernung über den Planeten hinweg. Die Venn 
zeigt ſich uns nur ganz kurze Zeit als Abends 
ſtern; etwa 40 Minuten nad dem Untergang 
der Sonne leuchtet ſie in geringer Höhe 4 
Weſthimmel auf und verweilt etwa ½ Stu 

über dem Horizont. Der Mercur, welcher fl 
nie welt von der Sonne entfernt und nur felt 

zu ſehen iſt, kommt zu Ende des Monals au 
ihren Strahlen hervor und kann vom 24 ab 
etwa ¼ Stunden lang vor Sonnenaufgang am 
Oſthimmel im Sternbild der Jungfrau beobach⸗ 
tet werden. \ 
Der Fixſternhimmel gewinnt ſtetig an Prachl, 
je mehr wir uns dem Winter nähern; zur Bi 
obachtung eignet ſich die erſte Hälfte dea Monatz 
am beſten, da dann der Mondſchein fehlt und 
auch die ſchwächeren Steruchen zur Geltung ge⸗ 
langen. Gegen neun Uhr Abends bietet ſich ung 
folgendes Bild dar! Am nordöſtlichen Horizon 
erhebt ſich die ſchimmernde Milchſtraße, zieh 
durch das Sternbild des Fubrmanns, deſſen hell 

Stern Kapella ein funkelndes Licht ausſendel, 
geht dann zum Perſeus und weiterhin zur W. ſir⸗ 
migen Kaſſiopeia im Zenith. Bei dem hellen Ste 

Deneb im Schwan, ein wenig weſtlich vom Sch 

telpunkt, theilt fie ſich in zwei Aeſte, von dene 
der füdliche durch den Adler (mit dem hell 

Atair) zum Horizont hinabſteigt. Ziemlich fi 
im Norden findet man den Großen Bär od 

Wagen, darüber den Kleinen Bär mit dem Po 
larſtern. An die Deichſel des Wagens ſchlie 

ſich nach Weſten zu der Bootes mit dem daa 


die kleine, halbkreisförmige Krone mit Gemm 
dem Edelſtein, in der Mitte, das große Stern 
bild des Hercules und endlich ſchon dicht an d 
Milchſtraße die Leyer mit dem Wega, jene 
glänzenden Stern hoch oben nahe dem Zenith 
welcher ſchon eine halbe Stunde nach dem Unten 


Kleinen Bären hindurch windet. Genau im Oſte 
iſt das herrliche Sternbild des Stiers mit de 
Plefadengruppe und dem hellen Aldebaran i 
Aufgehen begriffen. An dleſes reihen ſich na 
Süden zu Widder, Andromeda und der ausg 
dehnte Pegaſus. Bei freiem Horizont findet ma 
auch leicht am Südhorizont den Stern Foma 
haut im füdlichen Fiſch, der wegen feiner fü 
lichen Stellung in unſeren Breiten nur kur 
Zeit wahrzunehmen iſt. 


Kaltes Licht. 
(Neueſte Erfindung auf dem Gebiete des 
leuchtungsweſens). 

Originalberſcht des „Lodzer Tagbl.“ 
Wahl niemals, ſeit des Schöpfers mächtl 
Wort: „Es werde Licht!“ ertönte, war 
Streben, die nächtliche Dunkelheit durch ein a 
Anforderungen entſprechendes helles und billig 
künſtliches Licht zu verdrängen, ein fo lebhaſl 
und, wie billigerweiſe zugeſtanden werden mil 
ein fo erfolgreiches, wie in den letzten bie 
Dezennien unſeres zu Ende gehenden Jahiſen⸗ 
derks. Petroleum, Gas und Elektrizität weilte 
ten in dem Kampfe um die Siegespalme und 
wer die Zeiten der qualmenden Dellampe und 
der die Lichtputzſcheere in Bewegung hallenden 
Kerze noch erlebt hat, der muß angeſichls de 
Lichtfülle, welche uns von Petroleum-Bliglampen | 
von Auerſchem Gasglühlicht, von Spiritus Glüh 
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licht, von elektriſchem Glüh⸗ und Bogenlicht ge⸗ 
ſpendet wird, bei dem Lobe der guten alten Zeit 
doch etwas flutzig werden. 

Und Alles dieſes ſoll nun, wenn man den 
aus Amerika zu uns herüberdringenden Mitthei⸗ 
lungen Glauben ſchenken darf, im wahren Sinne 
des Wortes verdunkelt und übertroffen werden 
durch eine Erfindung des in Newark bei New⸗ 
York wohnenden Elektrotechnikers Herrn Moore, 
welchem es nach jahrelangen mühſamen Ber- 
ſuchen gelungen iſt, in dem ſogenannten „Kal 
ten Licht“ das Ideal jeglicher künſtlichen Bes 
leuchtung zu erreichen. Die Vorzüge, welche dem 
„Kalten Licht“ nachgerühmt werden, find 
folgendes „Intenfives weißes und 
a leichmäßiges, ruhiges Licht, ohne 
Zucken und Flackern, ohne Wärme 
bei vollſter Aus nüßung der das 
Licht erzeugenden Kraft. 

Wenn auch die Verſuche des Herrn Moore 
in den engeren Kreiſen wiſſenſchaftlicher Fachge⸗ 
lehiter nicht unbekunnt waren, jo kommt das 
Reſultat, nachdem der Erfinder die Löſung des 
Problems als gelungen bezeichnet hat, doch 
äußerft überraſchend und in den Sphären inte 
reſſirter Newyorker Fachleute hofft oder fürchtet 
man, daß das „Kalte Licht“, wenn erſt der 
Erfinder mit demſelben an die Oeffentlichkeit 
treten wird, binnen Kurzem alle andern Be⸗ 
leuchtungsarten, das bisherige elektriſche Licht 
nicht ausgenommen, von den Straßen, aus den 
Bädern, Vergnügungsetabliſſements und Kirchen 
vollſtändig verdrängen wird. 

Ueber die Erzeugung des „Kalten Lich⸗ 
tes“ konnte man von dem Erfinder und ſeinem 
Aſſiſtenten, ohne daß dieſelben die intimſten Ge⸗ 
beimniſſe der epochemachenden Erfindung preis⸗ 
gaben, Folgendes erfahren. Als Grundlage der 
Erfindung dient die längſt bekannte Erſcheinung, 
daß verdünnte Gaſe, wenn man einen Indue⸗ 
tionsſtrom durchleitet, in den Zuſtand des 
Glühens oder Leuchtens verſetzt werden. Die ber 
kannten Geißlerſchen Röhren veranſchaulichen die⸗ 

en Vorgang. Anknüpfend hieran deduzirt Herr 

dore bezüglich der Herſtellung des „Kalten 
Lichtes“ namentlich hinfichtlich des Mangels an 
Wärme, daß Wärme und Lit den Zuſtand 
eines Körpers bezeichnen, worin dieſer ſich befin⸗ 
det, wenn ſeinen Atomen ſchnelle Schwingungen 
oder Vibrationen mitgetheilt werden. Während 
die Wärmeſchwingungen verhältnißmäßig langſam 
genannt werden können, find die Lichtſchwingun⸗ 
gen von überaus großer Geſchwindigkeit. Werden 
ſonach die Atome eines feſten oder gas förmigen 
Körpers in ſchnelle Schwingungen verſetzt, fo 
erbigt ſich der Körper, wird die Geſchwindigkeit 
der Schwingungen entſprechend vermehrt, jo 
leuchtet er. In Anbetracht, daß bel den heutigen 
Beleuchtungsarten die reſp. Leuchtkraft zuerſt in 
Wärme und dann in Licht umgefegt wird, iſt es 
begreiflich, daß ein großer Theil der Kraft im 
Stadium der Wärme verloren geht und nur ein 
Bruchtheil als Licht den gewünſchten Effect er⸗ 
zielt. Das elektriſche Glühlicht kam bisher dem 
Ideallicht am Nächſten, indem der Kraftrerluft 
bei demſelben am Geringſten war. Einige Ver⸗ 
gleiche werden dem Verſtändniß nützen. Zur 
Erzielung einer als Einheit gedachten gleichen 
Lichtſtärke wird beiſpielsweiſe das ellektriſche 
Glühlicht 14, Petroleum 231, die Kerze 473 
und Leuchtgas, je nach der Conſtruectſon des 
Brenners 380 reſp. 511 Pfd. Waſſer per 
Stunde in ſeiner Temperatur um 10 Grad 

Fahrenheit erhöhen. 

Es iſt alſo, um kaltes Licht zu erzeugen, 
nothwendig, die Atome des Leuchtkörpers direct 
in rapide lichtbildende Schwingungen zu verſeßzen, 
ohne die langſameren würmebildenden Schwin⸗ 
gungen vorhergehen zu laſſen. Es wird alſo nur 
die zur directen Lichtbildung erforderliche Kraft 
verbraucht und jeder Verluſt vermieden. Wie 
groß dieſer Verluſt iſt, geht aus einer angeſtell⸗ 
ten Berechnung hervor, wonach beim Leuchtgas 
nur /½% der aufgewandten Kraſtmenge als 
Lichteffeet ausgenützt werden kann. Da nach den 
von dem Erfinder Moore angeſtellten Verſuchen 
die Lichtbildung eine Folge der durch die hohen 
Atomſchwingungen eines Körpers verurſachten 
Wellenbewegungen des Aethers iſt, ſo galt es 
dem überall im Weltall vorhandenen Aether an 
jeder gewünſchten Stelle die erforderlichen unge⸗ 
deuren Schwingungen mitzuthellen, und Herr 
Moore erzielte das gewünſchte Reſultat, indem 
er durch luflleere Röhren (Vacuum Zube) elek⸗ 
teiſche Entladungen in denkbar ſchnellſter Reihen⸗ 
folge paſſiren ließ. An jede bereits beſtehende 

elektriſche Leitung kann der neue Beleuchtungs⸗ 
apparat, der im weſentlichen aus luftleeren Glas⸗ 
röhren, einer Drahtſpule und einem eigenartig 
tonſtruirten Vibrator beſteht, eingeſchaltet wer⸗ 
den. Die Conſtruktion dieſes Vibrators, der bin⸗ 
nen einer Secunde den elektriſchen Strom bis 
300 Mal unterbricht und automatiſch wieder 
ſchließt, bildete die größte techniſche Schwierig⸗ 
keit der Erfindung; das Geheimniß wird vom 
Erfinder ängſtlich gehütet. Man darf der wei⸗ 
teren Entwickelung des „Kalten Lichtes“ 
mit berechtigter Spannung entgegenſehen. 


Cageschronik. 


— Der Präfident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß der diesjährige Empfang von 
Rekruten in der Wehrpflichts⸗Commiſſion (im 
Schützenhauſe) vom 3. bis zum 13. November 
ſtattfinden wird. Infolge deſſen werden alle jun⸗ 
gen Leute, welche bis zum 1. (13.) October d. 
J. das 21. 5 erreicht haben und der 
Ableiftung der Militärpflicht unterliegen, d. h. 


Lodzer Kageblatt. 


die in der Zeit vom 1. October 1874 bis zum Fin anzminiſterium beſchloſſen, einen Congreß von W. Wolczasti hat den Vereinsmitgliedern einen 


1. October 1875 n. St. geboren find, aufgefor⸗ 


dert, ſich am 3. (15.) November um 8 Uhr 
Morgens an oben erw. Orte einzufinden. Außer⸗ 
dem haben ſich die in dieſem Jahre der Milltär⸗ 
pflicht unterliegenden jungen Leute ſchon fetzt im 
Magiſtrat mit ihren Legitimationsbüchern zu mel⸗ 
den, damit ihre Familienverhältniſſe, welche 
möglicher Weiſe vom Militärdienſt befreien könn» 
ten, geprüft werden können. 5 

Die Beſichtigung und der Empfang zum 
Dienſt der im vorigen Jahre zurüdgeftellten jun⸗ 
gen Leute beginnt am folgenden Tage nach der 
Loosziehung. Die Auszuhebenden dieſes Jahres 
werden nach ihrer Loosnummer der Reihe nach 
befichtigt werden. 

— Der Präfident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß die Zahlungen zum Zweck 
der Miethe eines Lokals für das Mädchen⸗Gym⸗ 
naſium pro 1896 an der Stadtkoſſe in Empfang 
genommen werden. Die von den Haus beſitz ern, 
Haus verwaltern und Arrendatoren zahlbaren Be⸗ 
träge find unverzüglich, and zwar unmittelbar an 
die Stadleaſſe gegen Ausfertigung einer Quittung, 
zu entrichten; gegen ſän mige Zahler wird mit 
Scqueſtrations⸗Maßregeln vorgegangen werden. 

— Die zweite Rinderbewabranftalt 
in Wulka. Geſtern Vormittag um 10 Uhr 
verſammelte ſich in dem auf der Karlsſtraße unter 
Nr. 16 neu erbauten Haufe eine größere Ge ſell⸗ 
ſchaft, beſtehend aus den Damen der vierten Be⸗ 
zirks-Kommiſſion, dem Herrn Polizeimeiſter 
Staatsrath Ehrzanowski, Herrn Manufacturrath 
Kunitzer als Präſes ſowſe verſchiedenen Ver⸗ 
waltungs mitgliedern des Wohlthätigkeitsvereins, 
unter deſſen Schutz die Anſtalt ſteht, Vertretern 
der Preſſe und zahlreichen anderen Herren und 
Damen, um auf Einladung des Comités der 
zweiten Kinderbewahr⸗Anſtalt der feierlichen 
Einweihung ihres aus freiwilligen Spenden er⸗ 
bauten eigenen Heims beizuwohnen. Daſſelbe iſt, 
wie Eingangs erwähnt, auf dem Grundſtücke 
Karlöfiraße Nr. 16, welches f. z. für 9,000 Rol. 
gekauft wurde, von der Firma Neſtler & Ferren⸗ 
bach erbaut worden. Es iſt dies ein ſehr hübſch 
und ſolide gebautes Haus, beſtehend aus Parterre 
und zwei Stockwerken, mit durchweg hohen, hellen 
und gut pentilirten Räumen. Im Parterre und 
im erſten Stock befinden ſich die Unterrichisfäle 
ſowie die Wohnungen für die Lehrerinnen und 


das Conferenzzimmer, der zweite Stock iſt vor⸗ 


läufig entbehrlich und wird wahrſcheinlich vermie⸗ 
thet werden. Ein kleiner Anbau im Hofe ent⸗ 
hält die Wohnung für den Struſch und ein ziem- 
lich geräumiger Hof bietet noch Raum genug für 
einen Spiel- und Turnplatz der Kleinen, deren 
Zahl gegenwärtig ſchon über 200 beträgt, welche 
aber, ſobald Bedarf eintritt und genügende 
Mittel vorhanden find, noch bedeutend erhöht 
werden kann. 

Die Einweihung wurde zuerſt in der katho⸗ 
liſchen Abtheilung von Herrn Dekan Dabrowski 
in polniſcher Sprache vollzogen und hierauf in 
der evangeliſchen Abtheilung von Herrn Paſtor 
Angerſtein in deutſcher und polniſcher Sprache. 
Beide Herren Geiſtlichen machten die Kinder auf 
die Wohlthaten, die ihnen erwieſen werden, aufs 
merkſam, ermahnten ſie zur Dankbarkeit und 
flehten Gottes Segen auf die Anſtalt herab. Hier⸗ 
auf folgten Geſänge und Deflamotionen der Kia⸗ 
der, welche den Beweis lieferten, daß die Lehre⸗ 
rinnen ihre Aufgabe mit Eifer erfüllt haben. 

So ſteht denn auch dieſe Kinderbewahr⸗Anſtalt 
als ein Ieuchtendes Zeichen von warmer Nächſtenliebe 
und chriſtlicher Wohlthätigkeit da und wir thun nichts 
weiter, als unſere Pflicht, wenn wir dem Comitee 
und ganz beſonders den verehrten Damen der 
vierten Commiſſion, welche es beſcheiden ablehnen, 
namentlich genannt zu werden, hierdurch öffentlich 
den wärmſten Dank ausſprechen. Sie haben die 
gute Sache mit dem größten Eifer gefördert und 
troß der großen materiellen Opfer, die dieſelbe 
erforderte, iſt ihnen nach ihrer Angabe die ſchwere 
Aufgabe doch verhältnißmäßig leicht geworden, 
denn ſie fanden ſowohl beim größten Fabrikanten 
wie auch beim Meinflen Handwerker das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen. Es hat eben Jeder gern 
mitgebaut an dem Hauſe, das den Zweck hat, 
aus den Kindern armer Leute, die ohne Aufficht 
verwildern und verkommen würden, geſittete Men⸗ 
ſchen zu erziehen und des halb verdienen Alle, die 
das edle Werk in irgend einer Weiſe gefördert 
haben, ein „Gott vergelte es!“ 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Montag Nachmittag bei dem Bau 
des neuen Poznanskl'ſchen Familienhauſes. Ein 
Maurer ſtürzte nämlich in Folge eigner Unvor⸗ 
ſichtigkeit aus der Höhe des dritten Stockwerks 
herunter und blieb auf der Stelle todt. Den 
Namen des Unglücklichen konnten wir bisher nicht 
erfahren. 

— Lieitationen. Die Lieferung der 
Lebensmittel zum Unterhalt der Arreſtanten des 
Lodzer Gefängniſſes pro 1897 wird am 20. (8). 
Oktober um 1 Uhr Mittags in der Petrikauer 
Gouvernements Regierung öffentlich vergeben 
werden. Desgleichen am W. (13.) September 
die Lieferung der Lebensmittel für die Arreſtan⸗ 
ten des Petrikauer Gefäng niſſes. 

— Ueberfahren. Vorgeſlern Nachmittag 
um ½6 Uhr wurde ein zweljähriger Knabe von 
dem Kohlenfuhrmann der Firma Auguſt Teſchich 
Theophil Wolezak in der Widzewska⸗Straße über⸗ 
fahren. Der Kleine war unter den Wagen ger 
krochen, vermuthlich um Kohlenabfälle zu ſam⸗ 
meln, als die Pferde plötzlich an zogen. Die Räder 
gingen über ihn hinweg und tödteten ihn auf der 
Stelle. l | 

— Congreß von Induſtriellen. Wie 
uns aus Petersburg mitgetheilt wird, hat das 
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Induſtriellen zuſammenzuberufen, um über die 
Frage zu berathen, in welcher Weiſe und in 
welchem Umfang die Textilinduſtrie einer Förde⸗ 
rung ſeitens der Regierung bedürfe. An dem 
Congreß werden außer den Repräſentanten des 
Finanzminiſteriums und der Induſtriellen auch 
Vertreter anderer Reſſorts theilnehmen. 

— Wehrpflicht. Im nächſten Jahre wer⸗ 
den die Landwehrleute I. Kategorie (rothe Büchelchen) 
der Jahrgänge 1894 und 1896 zu den 4 wöchent⸗ 
lichen Dienſtübungen einberufen werden. 

— In Ergänzung unſres geſtrigen Berichts 
über den erſchütternden Unglücksfall, der 
ſich auf der Eiſenbahn zugetragen hat, haben wir 
mitzutheilen, daß der unglückliche Ueber'ahrene 
bald nach feiner Ueberführung in das Alexander⸗ 
Hospital unter furchtbaren Qualen den Geiſt 
aufgegeben hat. 

— In dem im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 
180 belegenen Laden des Hutmachers Herrn 
Piede wurde in der Montagsnacht ein Ein⸗ 
bruchsverſuch gemacht. Die Diebe wurden, 
nachdem ſie bereits die Ladenthür gewaltſam ge⸗ 
öffnet hatten, verjagt. 

— Sturz vom Dach. Der Arbeiter 
Stanislaus Sofik fiel am 3. d. M. vom Dach 
des Hauſes Nro. 68 in der Widzewska⸗Straße 
auf die Straße hinab, aus einer Höhe von etwa 
7 Arſchin; dem Verunglückten, der in feine Woh⸗ 
nung gebracht war, wurde ſofort ärztlicher Bei⸗ 
ſtand zu Theil. 

— Verſchüttet. Bei den Arbeiten am 
Bau der Klons⸗Spirſtusniederlage in der Nähe 
des Stadtwaldes ſtürzte in dieſen Tagen eine 
Schicht Erdreich ein und begrub zwei Arbeiter 
mit Namen Jan Miß und Stefan Herblch. 
Glücklicherweiſe gelang es, die beiden ſofort wie⸗ 
der herauszuziehen, und nur der letztere wurde 
ins Hoſpital gebracht, wo er ſich auch bereits 
außer Gefohr befindet. 

— Der geſtrige kritiſche Tag erſter 
Ordnung iſt bei uns bei prächtigſtem Wetter 
verlaufen. Angekündigt hatte ſich derſelbe am 
Abend vorher durch ein leiſes Gewitter mit ſtar⸗ 
kem Sturm. 


— Für den Monat Oktober, gelten n. A. 
folgende Bauernregeln. Heller Oktober, viel 
Wind und Wetter. — If rauh der Haſe, dann 
frierſt Du bald an die Naſe. — Trägt's Häslein 
lang ſein Sommerkleid, ſo iſt der Winker auch 
noch weit. — Halten die Krähen Convipium, 
ſehe nach Feuerbolz dich um. — If Simon 
Judas (28. Okt.) erſt vorbei, dann rückt der 
Winter auch herbei. N 

— Diebſtähle. Aus dem Laden der Emi⸗ 
lie Eiſert in der Petrikauer Straße im Haufe 
Nr. 135 wurde in dieſen Tagen Waaren im 
Werth von 30 Rubeln geſtohlen. Die Polizei, 
die davon in Kenntniß geſetzt wurde, ermittelte 
den Dieb in der Perſon des Iſrael Szkol nik, bei 
dem ſich auch das geſtohlene Gut vorfand. 

In die Bohnung des Zacharias Drozd, 
Nowo⸗Zarzewska⸗ Straße Nr. 4, find vor einigen 
Tagen Diebe mittels Nachſchlüſſels eingebrochen 
und haben verſchiedene Gegenſtände im Werth 
von 18 Rubeln entwandt. Der That überführt 
und geſtändig iſt ein gewiſſer Waſſili Chorewicz. 

— In dieſem Jahre tritt der Uebelſtand 
ſehr häufig auf, daß die Kartoffeln leicht 
faulen. Um dieſes möglichſt zu vermeiden, wird 
empfohlen, die Kellerräume vor dem Einbringen 
der Kartoffeln mittelſt ſchwefliger Säure ſorgfäl⸗ 
tig zu desinfiziren. Es werden dadurch die Fäul⸗ 
nißerreger gerade jo wie beim Schwefeln der Fäſſer 
getödtet. Man hat zu dieſem Zweck nur nötbig, 
in dem Keller, nachdem deſſen Fenſter und ſon⸗ 
ſtige Oeffnungen vollſtändig verſtopft worden find, 
auf einem flachen Steine eine Stange Schwefel 
zu verbrennen oder in großen Räumen auch an 
mehreren Stellen Schwefel in Brand zu bringen, 
worauf man ſich alsbald aus dem Keller entfernt. 
Die gasförmige ſchweflige Säure (das Verbren⸗ 
nungs produkt) wird dann die ganze Luft des 
Raumes durchdringen und die Keime der Fäul⸗ 
nißerteger vernichten. Natürlich iſt darauf zu 
ſehen. daß dann nicht ſchon fäulnißkranke Kar⸗ 
toffeln eingebracht werden. Alle dumpfigen Kel⸗ 
ler, in denen ſich immer Schimmel oder Moder⸗ 
pilze vorfinden, ſollten auf dieſe Art gereinigt 
werden, die Haltbarkeit der in ihnen aufbewahr⸗ 
5 Nahrungsmittel wird dann eine weit beſſere 
ein. 

— Dem Verein zur gegenfeitigen 
Unterſtützung der biefigen Handlungs⸗ 
befliſſenen find im Laufe des vergangenen Mo⸗ 
nats 8 wirkliche Mitglieder und 2 Protektions⸗ 
mitglieder beigetreten. Durch Bemühung des 
Informations-⸗Bureaus wurden 2 vacante Poſten 
beſetzt. Einem Mitaliede wurde eine Unterſtützung 
von Rs. 120 ertheilt und einen ein monatliches 
Darlehn von Rs. 20 avsgezahlt. 

Das Mitglied der Verwaltung Herr W. 
Roſenthal ift auf eigenen Wunſch ausgetreten. 
Seine Stelle hat der Candidat, Herr Paul 
Sanne eingenommen. Die Bibliothek iſt v. 1. 
October zwei mal täglich geöffnet, u. z. v. 11—2 
Tags und v. 7—10 Uhr Abends. Sonntags v. 
12—2 Uhr Mittags. 

Die Liſte der Stenographielernenden wurde 
mit 50 Mitgliedern geſchloffen und auf 2 Gruppen 
à 25 Perſonen vertheilt. 

Eine Gruppe wird Herr Koboldt, welcher 
als Lehrer angeſtellt wurde, an Montagen unter⸗ 
richten, und die zweite — an Dienſtagen. Unter 
den Schülern befinden ſich auch zwei Damen. Zum 
nächſten Curſus, welcher in drei Monaten be⸗ 
ainnt, haben ſich ſchon viele Candidaten ge⸗ 
meldet. 

Die Zeichen⸗ und Malerei⸗Schue des Prof. 


Rabatt v. 25% gewährt; Herr D. Halberſtadt, 
Befiger einer Wäſche⸗ und Galanteriewaarenhand⸗ 
lung (Dzielna 5) 10%. 

Ein neues Gebiet iſt für die weib: 
liche Erwerbsthätigkeit in der Gärtnerei 
erſchloffen. Eine in Friedenau in Preußen be⸗ 
ſtehende Gartenbauſchule hat vor einigen Tagen 
fleben Schülerinnen entlaſſen, die nach zweifäh⸗ 
rigem Leh kurſus ſich einem Examen unterwarfen 
und deren Lrifungen von der Prüfungskommiſſion 
als „vorzüglich“ bezeichnet wurden. Die jungen 
Damen haben die Befähigung erworben, die Ver⸗ 
waltung größerer Gärten ſelbſtſtändig zu über⸗ 
nehmen und zu leiten. 

— Concert der ungariſchen Magna⸗ 
ten⸗Capelle, Ein ſtets gern geſehener Gaſt, 
Herr Vörös Miska mit feiner trefflichen Künſt⸗ 
lerſchaar, ift wieder in unſerer Stadt eingekehrt 
und hat im oberen Saal des Concerthauſes eine 
Serie von fünf Concerten eröffnet. Es waren 
zwar das erſte Mal nicht allzuviel Zuhörer et⸗ 
ſchienen, aber um ſo begeiſterter war dafür der 
Beifall, der nach Schluß jeder Nummer den 
Künftlern geſpendet wurde. Das Orcheſter ſpielt 
in der That wunderſchön und zeichnet ſich durch 
ein meiſterhaftes Enſemble aus. Nicht zu ver⸗ 
geſſen iſt, daß troß des außerordentlich großen 
Umfangs des Repertoirs die Künſtler doch alles 
auswendig ſpielen. Es liegt etwas wild roman⸗ 
tiſches in den Klängen dieſer ungariſchen Muſik, 
das nicht allein das Ohr feſſelt, ſondern auch 
Herz und Gemüth in ſeinen Bann zieht. Einen 
eigenartigen Reiz übt die originelle Zuſammen⸗ 
ſtellung des Orcheſters aus und ganz beſonders 
wird die Wirkung noch durch die beiden 
Cymbeln, die ungariſchen National-Infirumente, 
erhöht. Meiſterhaft iſt der Vortrag der Tanz⸗ 
mufik, zum Beiſpiel der Strauß'ſchen Walzer, 
und der ungariſchen Lieder und Tänze. Erſt 
wenn er mit ſoviel Chie und Feuer geſpielt wird, 
vermag ein Walzer zu elektriſtren, und erſt dann 
wird man ihn auch recht würdigen können. Dringend 
empfehlen wir dem muſikliebenden Publikum, die 
Conterte des Herrn Vörös Miska, deren ja lei⸗ 
der nicht mehr viele bevorſtehen, zu beſuchen, 
denn etwas Schöneres in dieſer Art dürfte uns 
wohl kaum je geboten werden. 

— Feuer in Alexandrow. Im benach⸗ 
barten Marktflecken Alexandrow brannte am Sonn⸗ 
tag Nachmittag das Wohnhaus ſowie die Trocken⸗ 
ſtube des Herrn Färbereibeſitzers Steckel nieder. 
Der Schaden beträgt gegen 8000 bl. und trifft 
derſelbe Herrn Steckel umſo ſchwerer, als der⸗ 
ſelbe vollſtändig unperſichert war. 


— Das Dunkel, welches über dem 
Selbſtmordverſuch der Amerikanerin Frau 
Konſtanze Elroy ruhte, iſt zum Theile gelſchtet 
worden. Die Unglückliche befand ſich in Begleitung 
einer Dame in Wien. Dieſe Dame ift nun 
durch die Polizei ermittelt worden. Sie heißt 
Fireman. Ueber den Vorfall vernommen, gab fie 
Folgendes zu Protokoll: 

„Meine Freundin, eine geborene Amerikanerin, 
iſt feit einigen Jahren an einen im Ackerbau⸗ 
miniſterium in Waſhington als Chemiker thätigen 
Beamten verheirathet. Die Ehe ſchien nicht 
gläcklich zu fein. Als ich im Frühfahre dieſes 
Jahres den Entſchluß äußerte, meiner angegriffenen 
Geſundheit wegen eine Reife nach Europa zu 
unternehmen, um mich einer Badekur zu unter⸗ 
ziehen, erklärte ſich Frau Elroy ſofort bereit, 
mich zu benleiten. Wir reiften im Monat Mai 
von New⸗Dolk ab und begaben uns zunächſt in 
den Badeort Cudowa, woſelbſt wir bis vor drei 
Wochen verblieben. Meine Freundin iſt ſehr 
nervös und hat häufig, um ſich zu beruhigen, 
Morphin genommen. Wiederholt, und zwar 
zumeift wenn ſie Nachricht von der Heimath 
bekam, äußerte fie: „Ich kann nicht weiter leben.“ 
Der Kurgebrauch in Cudova ſchien auch nicht 
beſonders vorthellhaft auf ihren Zuſtand gewirkt 
zu haben. Wir verließen Eudova und begaben 
uns zum Beſuche der Ausſtellung nach Budapeſt, 
von wo wir am verfloffenen Freitag in Wien 
eintrafen und im Hotel Trieſt abſtiegen. Wir 
Beide hatten die Abſicht, längere Zeit, vielleicht 
über den Winter, in Wien zu verweilen und 
Mufik⸗ und Geſangsunterricht zu nehn en. Vor⸗ 
geſtern erhielt meine Freundin wieder einen Brief 
aus ihrer Heimalh, der ſie ſehr in Aufregung 
brachte. Sſe bemerkte, fie müſſe zum Conſulate 
und ſich dort bezüglich ihrer Familienangelegen⸗ 
heiten Rath erbitten. Thatſächlich verließ fie 
das Haus und kehrte nicht mehr zurück. Ich 
erfuhr erſt beim General ⸗Conſulat vom Schick⸗ 
ſale meiner Feeundin.“ Miß Fireman bemerkt 
ſchließlich, daß ihre Freundin bisher hinreichend mit 
Geld verſorgt war, daß aber in Wien die erwortete 
Sendung ausblieb. Thatſächlich war fie voll⸗ 
ſtändig von Mitteln entblößt. Dieſer Umſtand 
im Vereine mit der Thatſache, daß fie in höchft 
unglücklichen Familienverhältniſſen lebte und dabei 
an hochgradiger Nervofität litt, dürfte den Lebens⸗ 
überdruß der Dame geweckt haben. Wie man 
weiter mittheilt, fol bei einem Wiener Bankhauſe 
von dem Gatten der Lebensmüden eine Anweifung 
auf 200 Mark eingelroffen fein. Das Bes 
finden der Selbſtmordcandidatin, die ſich, wie 
ſchon mitgetheilt, im Krankenhauſe befindet, 
läßt viel zu wünſchen übrig. Infolge der Mor⸗ 
phiumvergiftung hat ſich eine Lungen⸗Entzündung 
eingeſtellt. f 

— Ueber den Brand des Speciali⸗ 
täten » Theaters in Aberieen, bei welchem 
wenigſtens ſechs Perſonen ihr Lebens ver⸗ 
loren und über fünfzig ſchwer verletzt wurden, 
erhalten wir folgende ausführliche Mittheilung: 

Ungefähr eine halbe Stunde nach Eröffnung 
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der Thüren, als eben das Programm des Varicté⸗ 
theat ers feinen Anfang nehmen ſollte, wurde der 
Feuerruf vernommen. Aus dem Podium der 
Bühne ſchoſſen Flammen hervor, und in wenigen 
Sekunden brannte Alles um die Künſtler herum. 
Eine fürchterliche Panik entſtand; die Künſtler, 
die zum Theil noch in den Ankleideräumen waren, 
flohen auf die Straße hinaus, ohne daran zu 
denken, irgend etwas mitzunehmen. Einige ent⸗ 
kamen dem Feuertode nur mit knapper Noth. Im 
Zuſchauerraume entwickelte ſich eine unbeſchreibliche 
Scene. Mit angſtverzerrtem Antlitz drängten 
die Leute in dichtem Knäuel nach den Thüren, 
während die Flammen binter ihnen an allen 
Wänden entlang leckten. Wie groß die Gefahr 
war, beweiſt, daß die Lohe ſchon die Fenſter 
durchbrochen und den Giebel ergriffen hatte, bevor 
der Raum geleert war. Vergeblich ſuchten die 
Angeſtellten einige Ordnung in die Fluth zu 
bringen — die Hitze wurde ſo groß, daß die Leute, 
zu wahnfinniger Todesangſt angetrieben, 
mühungen der Polizet, die Rettung ohne Berluft 
von Menſchenleben durchzuführen, zu nichte 
machten. Selbſt von den Entrannenen waren 
Viele mit ſchweren Brandwunden bedeckt und 
mußten nach dem Spital getragen werden. Binnen 
dreiviertel Stunden nach Ausbruch des Feuers war 
das Haus im Innern gänzlich zerſtört, wenn auch 
glücklicherweiſe die ſchweren Granitmauern Stand 
hielten und verhinderten, daß die benachbarten 
großen Gebäude, das Königliche Theater, das 
Hotel Royal und der Bahnhof der Great 
Northern ebenfalls vom Feuer ergriffen wurden. 


— Dre Konkurs des Prinzen Franz 
Auersperg. Eine bewegte Gläubigerver⸗ 
ſammlung fand am 1. Oktober in Wien unter 
dem Vorſitze des Landesgerichtsrathes Dr. Schwarz 
in dem Konkurſe des Prinzen Franz Auersperg 
im Kommiſſionsſaale des Zivil⸗Landesgerichtes 
ſtatt. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete nachſtebender Rechtsſtrelt: Die Sängerin 
Pauline Lucca, verheirathete Baronin Wallhofen, 
batte von dem Prinzen die landtäflichen Güter 
Oberlichtenwald und Ralſchach in Steiermark ges 
kauft. Bald darauf wurde gegen die Baronin 
von der Firma F. Schmidt in Wien eine Klage 
auf Zahlung von 316/000 fl. eingebracht. Die 
Firma hatte nämlich ſchon frührer, ohne daß es 
der Baronin bekannt war, die pfandweiſe Br 
fchreibung der Mobilien der beiden Güter durch⸗ 
geſetzt. In dem Prozeſſe, der nun zwiſchen Ba⸗ 
ronin Lucta⸗Wallhofen und der Firma F. Schmidt 
entſtand, behauptete die Erſtere, das Mobiliar ſei 
ein unzertrennlicher Beſtandtheil der landtäflichen 
Güter. Doch erwirkte die Firma Schmidt die 
Mobiliarexckution. Während dieſer Rechtsſtreit 
noch nicht endgiltig erledigt war, trat die Kon⸗ 
kursmaſſe auf und behauptete, weder die Baronin, 
noch die Firma Schmidt dabe einen Anſpruch auf 
die Güter und Einrichtung, ſondern Alles falle 
der Konkursmaſſe zu, weil der Konkurs über das 
Vurmögen des Prinzen Auersperg ſchon vor dem 
Verkaufe der beiden Güter eröffnet worden ſei. 
Die Baronin bot nun der Konkursmaſſe eine 
Abfindungsſumme von 100 Gulden an, wenn ſie 
ihren Anſpruch zurückziehe. Bei der geſtrigen 
Tagſatzung empfahl Konkursmaſſeverwalter Dr. 
Klofetz die Annahme dieſes Ausgleiches, da der 
Ausgang des Prozeſſes gegen Baronin Luca Wall. 
hofen, zu dem fi noch ein Anfechtungsprozeß 
gegen die Firma Schmidt geſellen müßte, ein ſehr 
zweifelhafter ſei und ſichere 1000 fl. iedenfalls 
einem unſicheren Prozeſſe vorzuziehen ſelen. Dr. 
Hönigsmann als Vertreter mehrerer Gläubiger 
ſprach ſich gegen dieſen Antrag des Maſſenver⸗ 
walters aus. Ein Gläubiger bat den Konkurs⸗ 
maſſenverwalter, ein Bild von dem Stand der 
Maſſe zu geben. Maſſenverwalter Dr. Klofetz 
erwiderte, daß ſich nut eine minimale Quote 
für die Paſſiva betragen 650,000 fl., die 
Aktiva Gläubiger ergeben werde. Die laſſen 
ſich auf 1000 fl. ſchätzen. Genaue An- 
gaben ſeien ſchwer zu machen, da Prinz Auersperg 
ſich in New⸗Vork befinde und der brlefliche Bere 
kehr des Maſſenverwalters mit dem Prinzen ein 
ſehr ſchwieriger ſei. Der Prinz habe in verſchie⸗ 
denen Orten der Steiermark, in Görz und in 
Krakau Güter und Schlöſſer gekauft — und habe 
dann Hypothekardarlehen auf dieſe Liegenſchaften 
genommen. Die Konkursmaſſe habe alle dieſe 
Güter verkaufen müſſen. Nach Abzug der darauf 
laſtenden Schulden und Anſprüche ſei ſehr wenig 
übrig geblieben. — Die Verſammlung genehmigte 
hierauf den Antrag bezüglich des Ausgleiches mit 
Baronin F Es wurde hierauf 
über den Antrag birathen, dem Prinzen Karl 
Auersperg, einem Bruder des Prinzen Franz, 
einen der Konkursmaſſe gehörigen Perlenſchmuck 
um den Preis von 5200 fl. zu überlaſſen. Mehr 
wolle Prinz Karl Auersperg nicht geben — mehr 
würde aber auch ſonſt nicht zu erzielen ſein, da 
die gerichtliche Schätzung große Koſten ver⸗ 
urſachen würde. Auch dieſer Antrag wurde an⸗ 
genommen. 

— In der nächſten Umgebung von Palermo 
hat ſich jüngſt eine Brigantenthat zugetra⸗ 
gen, die dadurch bemerkenswerth iſt, daß die 
Verbrecher ſchon am Tage darauf entdeckt und 
feſigenommen wurden, was ſonſt in Sizilien 
nicht zu geſchehen pflegt. Es waren fünf gut be⸗ 
waſſnete und maskirte Geſellen, die am hellen 
Tage auf der Straße zwiſchen Palermo und 
Belmonte, wenige Kilometer von der Stadt ent⸗ 
fernt, den im Wagen daher kommenden Advo⸗ 
katen Aſciutti angriffen und fein Geld verlang⸗ 
ten. Da er ihnen nur eine Brieftaſche mit 100 
ire einhändigte, fie aber wußten, daß es mehr 
bei ſich führe, ſo ſchnitten ſie in aller Gemüths⸗ 
ruhe die Wagenpolſter auf, zerſetzten das Leder⸗ 
perdeck und durchſuchten jeden Winkel des Ge⸗ 


fährts, bis ſie 


die Be⸗ 


Raube ließ er ſich nach der 


in einem Bündel Spargel ver⸗ 
borgen die geſuchte Summe von 3800 Lire fan» 
den. Zum Schluß nahmen fie dem Advokaten 
noch die Uhr und eine filberne Feuerzeug ſchachtel ab 
und bedrohten ihn mit dem Tode, wofern er ſich 
rühre, bevor fie ſich entfernt hätten, Während 
ihrer Arbeit waren die Briganten durch einige 
vorüberkommende Kärtner geſlört worden; ſie 
entledigten ſich dieſer unbequemen Zeugen, ins 
dem ſie fie zwangen, ſich mit dem Geſicht auf 
den Boden zu lezen, bis das Werk vollbracht 
war. Aber dieſe Vorſicht half den Spißbuben 
nichts; am folgenden Tage waren ſie entdeckt 
und bald verhaftet. Anläßlich dieſes Vorfalls 
wird gegenüber falſchen Darſtellungen in der 
Preſſe darauf bingewieſen, daß laut ziffermäßl⸗ 
ger Ausweiſe die öffentliche Sicherheit in Si⸗ 
zilien nicht keuerdings ſchlechter geworden, ſon⸗ 
dern daß im Gegentheil die Zahl der Verbrecher 
im Rückgang begriffen iſt. Wenn die Strafe 
immer fo raſch auf die That folgt, wie diesmal, 
ſo wird die Abnahme des Räuberweſens „gexiß 
ſchnelle Fortſchritte machen. 


Neueſte Nachrichten. 


Neiſſe (Schleſien), 4. Oktober. Beim 
Bau eines Nothwehrs über den Bielefluß durch 
das Pionſercommando ſtürzte eine Zug⸗Ramme 
nieder. Hierdurch wurde ein Soldat getödtet und 
einer ſchwer verletzt. 

Elbing, 4. October. Das über das Ber 
mögen der Holzfirmo Rudolf Sudermann in El⸗ 
bing eröffnete Concurverfahren erregt großes 
Auſſeben, da die Firma allgemein für ſehr wohl⸗ 
babend gehalten wurde. Wie die „Elbinger Ztg.“ 
mittheilt, if eine bieſige Banffirma mit 80,000, 
eine andere mit 40,000 und eine dritte mit 
36,000 Mark betheiligt. Im Ganzen dürfte die 
hiefiar Stadt mit 200,000 Mark in den Suder⸗ 
maneſchen Concurs gehen. Ebenſo ſtark iſt 
Königsberg betheiligt, weniger Berlin und einige 
Hafenpläße. 

Budapef, 4. Oktober Bei der ungari⸗ 
ſchen Petroleum » Actien⸗Geſellſchaft brach Feuer 
ans. Sümmtliche Magazine, ferner der Inhalt 
von vier Oelreſervoirs find verbrannt. Es ſoll 
Brandſtiftung vorliegen. 

Prag, 4. Oktober. Der Karlsbader Bürger⸗ 
ſchullchrer Hamperl unternahm eine Ferienreſſe 
und blieb ſeitter verſchollen. Dieſer Tage iſt er 
nun zurückgekehrt und erklätte ſein Schweigen da⸗ 
damit, daß er auf einer Reiſe in Frankreich aus 
Unkenntniß den Bannkreis der Feſtung Belfort 
überſchritten habe und ſeit Anfang Auguüſt inter⸗ 
nirt geweſen war. Er hatte eine lange Reihe 
von Berhören zu beſtehen, ehe ſich die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden von feiner Unſchuld überzeugten. 

London, 4. October. In Portsmouth | 
ſpielte ſich eine Scene des größten Enthuſiasmus 
ab, als die K⸗pelle des Zarenſchiff s „Polarſtern“ 
mit Erlaubniß des ruſſiſchen Admirals Lomen 
im Ralhbauſe vor einer großen Zuhö erſchaft die 
ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. Der Vicebürger⸗ 
meiſter hielt eine Rede, in der er ein Dankes⸗ 
votum beantragte, wobei er auf die engliſch⸗ 
ruſſiſche Freundſchaft anſpielte. Das geſammte 
Auditorium ſtand auf und brach in nicht enden⸗ 
wollende Hochs auf Rußland aus. Die anweſen⸗ 
den ruffiſchen Marine-Offigiere dankten und ver 
ſprachen, dem Admiral omen zu berichten. 

Mailand, 4. Oktober. Ein überaus 
kühner Poſtdiebſtahl wurde in der hiefigen Tote 
Filiale am Domplatz verübt. Einem als Pole | 
beamter verkleideten Mann gelang es, Fi die 
Briefſäcke ausfolgen zu laſſen, welche für die 
Bahnbeförderung beſtimmt waren. Mit ſeinem 
Oſterla einer Bor | 
ſtadt fahren, wo er 85 eingeſchriebene und elf 
auf 6600 Lire verſicherte Briefe ausſuchte, mit 
denen er verſchuand. Ein mit 300 Lire dekla⸗ 
rirter Brief enthielt 30,000 Lire. Der Dieb 
wurde bisher nicht entdeckt. Zwei YoRbeamte | 
wurden wegen Verdachts der in Beihilfe Haft ger 
nommen. 


Celegram em 


London, 5. October. Ueber die Abe ı 
ſchiedsfeſtlichteiten für das Zarenpaar in England f 
und über die Abreiſe der kaiſerlichen Gäſte wird 
berichtet: 

Ihre Majeſtäten der Kalfer und 
die Kalſerin von Rußland haben Balmoral 
in Begleitung des Herzogs und der Herzogin 
von Connaught Sonnabend Abend bald nach 10 
Uhr verlaſſen. Die Königin verabſchiedete ſich 
auf das Herzlichſte. Kurz nach Mitternacht 
paſfirte das Zarenpaar, welches um 11 Uhr 11 
Minuten abtzereiſt war, Aberdeen. Das eng 
liſche Canalgeſchwader war am Sonnabend in 
der Stärke von 31 Schiffen auf der Rhede von 
Gpithead angekommen. Es formirte ſich in zwei 
einien, zwiſchen welchen die kaiſerlich ruſſiſchen 
Vachten geſtern hindurch paffirten. Ihre Mafeſtäten 
trafen Nachmittags 5½ Uhr in Portsmouth 
ein. Der Hofzug fuhr direct in den Dockyärd 
ein, wo ſelbſt die Fürſtlichkeiten durch den erſten 
Lord der Admiralität, Goſchen, ſowie die Marine ⸗, 
Militärs und Civilbehörden empfangen wurden. 
Ihre Mafeftäten verbrachten die Nacht an Bord 
Ihrer Yacht „Polarſtern“. Heute früh 7 Uhr iſt 
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wen 


der „Polarftern, mit dem Kalſerpaare an Bord, 
und escortirt durch einen Theil des engliſchen 
Canalgeſchwaders nach Cherbourg abgegangen. 

Portsmouth, 5 October. Die Abfahrt 
des „Polarftern® mit Ihren Majefäten 
dem Kaifer und der Kaiferin von 
Rußland an Bord erfolgte bei ſchönem Wet⸗ 
ter. Als die Kaiſerhacht den Hafen verlieh, 
ſpielten die Kapellen der engliſchen Admiral⸗ 
ſchiffe die ruſſiſch: Hymne. Die Panzerſchiffe 
„Infl⸗xibl.“, „Victory“ und „Hero“ gaben 
den Kaiſerſalut ab, welcher von den Strand» 
ballerien fortgeſetzt wurde. Der Herzog von 
Connaught begleitete die kaiſerlſche Vacht an 
Bord einer Dampſſchaluppe bis außerhalb des 
Hafens. Der Erſte Lord der Admiralität Go⸗ 
ſchen ſchiffte ſich on Bord eines der Kriegsſchiffe 
ein, welche den „Polarſtern“ bis zur Mitte des 
Aermelcanals begleiten. Dirſes Geſchwader ber 
ſteht aus zwanzig Kriegsfahrzeugen und 12 Tor⸗ 
pedobooten. 

paris, 5. October. Präfident Faure iſt 
geſtern Vormittag 11 Uhr nach Cherbourg obge- 
reiſt, um Ihre Maſeſtäten den Kal 
fer und die Kaiferin von Rußland bei 
Ihrer Ankunft zu begrüßen. Dort traf Felix 
Faure um 7 Uhr Abends ein. In der Begleis 
tung des Präfldenten befinden ſich die Minifter 
Meline, Hanotaux und Admiral Besnard, der 
ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohrenheim 
ſowie die Präfldenten des Senals und der Der» 
putirtenkammer ®oubet und Briſſon. Eine 
große Volksmenge hatte ſich in den Straßen 
vom Palais Elyſee bis zum Bahnhofe Saint 
Lazare angeſammelt und und begrüßte den Prä⸗ 
fiventen Faure mit lebhaften Zurufen. In 
der ganzen inneren Stadt war geſtern Nach⸗ 
mittag eine oußerordentlich große Menſchen⸗ 
menge auf den Straßen, beſonders in den 
Champs Eiyjers war ein Vorwärtsbewegen kaum 
möglich. 

Paris, 5. Oklober. In Cherbourg war 
geftern bereits reges Leben. Am Nachmittug 


wurden die Arbeiten für den Empfang noch 
eifrig fortgeſetzt. Das Wetter war ſchlecht, es 
regnete in Strömen und auf der Rhede lag 


dichter Nebel. Das Weiter iſt auch heute jehr 
ſchlecht, es herrſcht heftiger Nurdweſtwind, die 
Ste geht ſehr hoch. Auf dem Semaphor wurde 
das Sturmfignal gehißt. Trotz des heftigen Windes 
hat ſich, wie aus Cherbourg lelegraphirt wird, 
eine große Menge auf den Quais angeſammelt. 
um 7 Uhr Vormittegs lichtete das franzöſtſche 
Nord⸗Geſchwader die Anker, ging durch die Weft 
durchfahrt in See und formirte fi darauf unter 
dem Befehl der Admirale Premesnil und Ccur⸗ 
thille in doppelter Kiellinie, um Seiner Majeflät 
dem Kaiſer von Rußland entgegen zufahren. Auch 
einige Bergnügungs » Dachten find trog des 
ſchlechten Weiters in Ger gegangen, andere find 
auf der Rhede geblieben. Sobald das Geſchwader 
in der Mitte des Aermelcanals angekommen 
fein wird, ſchickt es einige Recognoscitungsſchiffe 
voraus. 

poſen, 5. October. Der „Poſener Zei⸗ 
tung“ wird aus Krojanke von geſtern gemeldet: 


Der Hilfsförſter Sommerfeld, der fein neues Amt 


als Hilfsförſter in Wilbelmswalde bei Kroſanke 
antreten wollte, wurde auf dem Wege dorthin, 
wie man annimmt, von Wilddieben erſchoſſen. 

Wien, 5. October. Das Namenfeſt des 
Kaiſers Franz Joſef wurde in Wien, in Budapeſt 
und in allen Provinzen mit den üblichen feier⸗ 
lichen Gotlesdienſten begangen. 


28 . SE NESSTEERL I IATETIRIDRE 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis · 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
20. September bis 6. October 1896. 


Getauft. 7 Knaben, 14 Mädchen. 
Getraut. 12 Paare. 


Aufgeboten. Ferdinand Kurl Wolf mit Amalie 
Emiie Hermann geb. Engelmann, Friedrich Auguſt Blum 
mit Karoline Margarethe Klatt geb. Gutſch, Julius Hage 
mit Amalie Emilie Jakobi, Cornelius Eſſers mit Waelawa 
Kindler, Ludwig Buſchmann mit Karoline Kwaſt, Reinhold 
Löchelt mit Ida Fiebiger, Johann Hermann Demrich mit 
Diga Müller, Ferdinand Stiller mit Pauline Liebchen, 
Karl Friedrich Hagner mit Emma Pauline Gellert, Wla⸗ 
dyslaus Peter Dietrich mit Nathalie Helene Simſch, 
Auguſt Wieſe mit Marie Porſch geb. Zöltel, Ferdinand 
Pohl mit Emilie Steiner, Johann Pimmel mit Marie 
Kieltmann geb. Freund, Jakob Karl Wolf mit Marie 
Scheremett geb. Tomaſchowska, Robert Bojanorsti mit 
Emilie Mathe, Joſef Wifek mit Anna Wyprych. 

Geſtorben. 18 Kinder und folgende erwachſene Pers 
fo 


nen: 

Karoline Reichelt geb. Pech, 64 Jahre, Jo haan Berg 
86 Jahre, Florentine Zölbel 20 Jahre, Mathilde Joach im 
20 Jahre, Adolf Rösler 46 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangelische Confefflon) in 3 tlerz. 
Vom 28. September bis 4. October 1896. 


Taufen. 8 Todesfälle. 

E — — — 
F 
< 11 3 weibl. | männl. | weibl. 

nn 


— — Ünſ̃—— 
1 4 | L E 4 

Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene Kinder 
angemeldet. 

Aufgeboten. Adolf Hermann mit Malwine Karoline 
Eichbaum, Wilhelm Schwaitzſchulz mit Pauline Emilie 
Michaelis, Emil Müller mit Marie Drechsler, Julius Kiß⸗ 
mann mit Pauline Styban. 


(Evangeliſche Eonfeffion) in Babianice, 
Vom 27. September bis 3. Oetober 1896. 


Getauft. 5 Knaben, 6 Mädchen. 
Aufgeboten. Reinhold Kratſchel mit Florentine Eier, 
Reinhold Beierke mit Marie Auguste Dekert geb. Kühn, 
ng Lukſtein mit Henriette Eliſabeth Wahl geb. Klenke. 


Geſtorben. Eduard Johann 1 „ Richard 
Kirſch 3 Wochen, Ferdinand Kerne Sa Bauline 
75 geb. Radke, 33 Jahre, Marie IA geb. Brand, 54 

ahre 

Todtgeboren — Kinder. 


PPC 
Getreidepreiſe. 


Marihbau,. den 5. Detober 1896 
im Waggon⸗Ladungen 


pro Pub 
* Ropetan, 
eigen. 
Fein von 83 bis 84 
Mittel „ 7 „ 81 
Ordinar } „ 70 „ 776 
[ onen. 
Gitter e & 0 4 
Ording A 557 „ 20 
*. 7 . 
Fein 71 14 
Mittel „ ee „ 10 
Drbinär 6 „ 60 „ 65 
* 
Mittel — 73 u 8 
Fein * 60 * 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 Lfrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 7,35 für 100 Franc 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,865 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 


auf alle der Bank in Sreditrubeln zu lei. 


ſtenden Zablungen und Einzablungen die 


euffiihe Goldmünze zu folgenden 
Preifen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung x „5, 
Imperiale früherer Prägung „ 15 „ 5, 
Halbimperiale enen. 
Dukaten „ % . 


giebt aus 
Imperlale und Halbimperiale neuer, ur 


Grundlage des Gefeges vom N. Dez m · 
ber 1885 erfolgter Prägung zu demſel e 


Preiſe. 
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Horben eingetroffen: 


Handbibliothek der geſammten 


eli enichaften, Bd. I. Kaufm. Arithmetik, I., geb. 
* 5 ae Bd. II. Kaufm. Arithmetik, II., geb. 
2 Bd. III. Handelsgeographie, geb. 
dto. Bo. 55 Münze, Maaß, Gewicht, geb. 
dito. Bd. V. Einfache, doppelte und amerikaniſche 
Buchführung, geb. 
dto. Bd. VI. Deutſche dane genau. 
dio. ’ VII. Handelsrecht, ge 
dio. „ VII Wechſellehre u. dtn, gebd. 
dio 7 „ IX. Handelslehre, geb. 
bto. X Volkswirthſchaftslehre, geb. 
dto. „ XI. Kaufmänn. Fachausdrück7, d utſch, 
engliſch und franzöſiſch, geb. 
dio. „ XII. Allg⸗meine Waaren kunde, geb. 
dio. „XIII. Contorwiſſenſchaft, geb. 
dio. „ XIV. Engliſche aud dete ect geb 
dio. XV. Haadlexikon zur engliſchen Hand els⸗ 
Correſpon denz, geb. 
dio. „ XVI. Franz. Handelskorreſpopdenz, geb⸗ 
dio. „ XVII. Handle x kon zur fr anzöſiſchen Ha⸗⸗ 
dels korreſpondenz, geb. 
dio. „XVIII. Bank- und Börſenweſen, geb. 
dto. „ XIX. Eogliſche und annſſche Lekiüre 
der Kaufleute, geb. 
dio. XX. Kaufmänniſche Geſetzes kunde, geb, 


Bergner, Monaco und ſeine Spielhölle. 
Faulhaber, Ausgewählte bibliſche Erzählungen und Bilder, Liefg. 1 
Feller, Däniſcher Noth⸗Behelf. Däniſch durch Selbst- Unterricht. 

„ Polniſcher Noth Behelf. Polnlſch durch Selbſt⸗ Unterricht. 
Maupaſſant, Giſchichte einer Bauernmagd und Anderes. 
Meißner, Die Hydraulik und die hydraullſchen Motoren, Band II, Theil 1. 
Sama row, Am Belt, cart. 
Schulze, Richtig Rechnen durch Selbſtunterricht. | 


dto. Gut Rechnen durch Selbſtunterricht. 
Ten ger, Die Lotosblume, Band I/II. 
Wolter, Einfache und doppelte Buchführung durch Selbſtunterricht. 
Kiepert, Gineral⸗Korte des Ruſſiſchen Reiches, 
vo rä hig ins 


L. Zoner’s guch-, Kunf-, Aufikalien- und Land- 
karten-Handlung, Petrikauer⸗ Straße Ur. 90. 


— 


„Warschauer Eisenbahn-Beclamations-Bureau“ 


p. I. Sirzeszewski, —— 


- lg n- Vorsteher der Reclamations-Abtheilung in 
der Iwangorod - Dombrowaer Eisenbahn - Verwaltung, 
eontrollirt Eisenbahn-Fraehthriefe, 
reelamirt an alle Eisenbahnbehörden, und 
erledigt alle Eisenbahn- Angelegenheiten auf 8 Kosten. 
— Warschau, S to-Krzyzka-Strasse Nr. 31. 


lager: 


| Optiicher, 
Chirurgiſcher 


Artikel. 


Einrichtung Clektriſcher Glocken und Tele. 
phone bei 


A. Diering 


2 ä 2 — ö 
neten. Wichtig für Damen! een | 


15 Ein tüchtiger und erfahrener Fachmann mit großer Praxis und langjährigen 
Erfahrungen, ertheilt Unterricht im Inſchneiden nach einfacher und leichter Methode 
unter Benützung von Figuren und Tafeln eigener Erfindung unter Berückſichtigung 
des franz öſiſchen, engliſchen und Wiener Syſtems. Der Unterricht umfaßt auch die 
Erlernung des . von Umhängen, Reit⸗Coſtümen, Mänteln ele. Der 
!Uunterricht dauert 1 Monat. Meine erleichlerſe Methode iſt weder hier noch im Ans⸗ 
kunde bis jetzt bekannt. 


E. Staweno, 
War ſchau, Nowy Swiat Nr. 9. 


Neuheiten! 
E. PODGORSKI, 


Ecke Poludnlowa- u. ner ae 
Tiſch⸗Servſce für 12 und 6 Perſonen aus 1 und engliſchem Steingut, elt⸗ 
gant bemalt, von Rs. 30.— ab. 
Waſch-Service von Rs. 3.— ab. Caffec⸗ und Thee⸗Servlce von Rs. 6.— ab. 
Liqueur⸗Service von Rs. 1.80 ab. Wein, und Punſch⸗Service. 
Gläſerne und altdeutſche Krüge aus Steingut von 85 Kop. ab. 
Blumentöpfe und Maſolika⸗Vaſen. Porzellan Figuren, komiſche Terracottu-Figuren. 
Obſt⸗Etageren. Gläſer von 48 Kop. per Dutzend ab. Gläschen. Kar 
raffen. Butterdoſen zu annehmbaren, billigen Preiſen. 


Plattirte Waaren aus der bekannten Fabrik von R. Plew- 


N & Co. von unerreichter Dauerhaftigkeit infolge einer patentirten 
Verfilberung. 


12252 EL 


Aufforderung! 


Alle Diejenigen, welche Forderungen 
an den verstorbenen Jullus Buh le ha- 
ben, werden erſucht, ſich binnen vier- 
zehn Tagen bri den Erben, Peitikanır- 


Straße Ur. 595 zu melden. Spätere 
Aumeldungen können nicht berückſich- 
tigt werden 


S 
SSS 
2 ) Allen meinen Freunden und 5 
2 Nachbarn, die mir bei dem am 2 


8 Sonntag ausgebrochenen Scha⸗ m 
denfeuer behilflich waren, ſtatte E. 8 


2 meinen beſten Dank ab. 2 
8 Carl L. Steckel, 8 
Alexandrow b. Lodz. I 


eee 3 


HIT ELZENDERG, 


Adwokat Przysięgly, 
FE powrocihk Bi 


Varnung! 
Am Montag, den 5. October iſt mir 
ein Wechſel auf 100 Rubel, ausgeſtellt 


von Ferdinand Pide, an die Ordre Carl 


Schamm, fällig am 24. Nopember l. J., 
verloren gegangen Indem ich den ehr · 
lichen Finder um Rückgabe erſuche, warne 
ich vor Arkauf deſſelben. 
Karl Schamm, 
Balut, Zawadzka⸗Siraße Nr. 17. 


0000090900900990 | 3 
Ein möblirt. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, iſt bei einer ans 
ſtändigen Familie ſofort zu vermiethen. 
Neben Nr. 23, Wohnung 


0000000000600 
Gebrauchte Soiebdrauchte 30pferdige 


'Lokomobile! 


hat Auftrag zu kaufen 
Handels⸗Auskunſts⸗Bureau 


Bernhard Berson, 
Lo z, Petrykauerſtraße 60. 


Eiskeller 


mit Localitäten für eine Biernieberlage 
geeignet, wird in der Stadt Lodz geſucht. 

Offerten an die Expedition dieſ. Bl. 
sub Nr. 918 zu richten. 


Adreſſen⸗Tafel. 
Antoni Zelazowski, 


P. Adwok. przyuig esl. . 
Nowy Bynek Nr. 9, Kamihskiego. 
Wnioski hypoteezne, 
regulacje hypotek, 
skupy ezynszu. 


Nachen Sie Nr 
einen Verſuch 


mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchenter Medic inal⸗Verwaltung laut Alteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Beirikauerhrabe Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowicz, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis-à- vis feiner früheren Wohnung. 


Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


— —— 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗ Magazin, 
Nr. 72, n Nr. 72, 
vis-A-vln dem Sat- Magalin v. J. Meidemeier. 
Chirurgiſche und gynäkologiſche 


Privatklinik von Dr. Solman, 
ee e Kan 
von 2 56 4 Nabel täglich. unn, 


| 
| 


Filiale des Berl. bunu, 


Promeuadeuſtraße Nr. 1. 
Haus Pi kus. 
Dieſe Woche: 


Die Aröuungsfeierlichkeiten 
Ihrer Bniſerlichen Majeſtäten 


und Moskau. 


Gar fen-Reſtanrant 


J. Ryszak, 
Ecke Przejazd⸗ und Targowa⸗Straße. 


Im Saale: ag . 
Hiute, ſowie alle folgenden Ta ze: 


SONCERT| 


eines Clavier-Quartetis, 
— Entree frei, — 


Stammfrühſtück: 


Sonntag: Flaki und Schuſterklops. 
Montag: Bigos. 

Dienflag: Goulasz. 

Mittwoch: Bockwurſt. 

Donn erſtag: Flaki. 

Freitag: Fiſche. 

Sonnabend: Eisbein. 


Francaise 


| aus 2 


| aus wasserdichten Bresent- 
leinen, empfiehlt billigst 


LUDWIG RIEDEL, 


Warschau, Granieznastr. Nr. 14 
Auf Wunseh diene mit Prei- 
sen und Muster. 


N — — fm one 


Die Szydiower . und 
F 

Warſchau, Jerozolimska⸗Straße 41, 
empfiehlt: N Britſchken und Jagd- 
wagen ( (8 * 


Przejazd⸗ Straße 42 (vis-à-vis Hein⸗ 

zel's Familienhäuſer) find: 

a) 1 Laden nebf⸗ Hinterzimmer, geeig⸗ 
net für Colonialwaaren, Kurzwaa⸗ 
ren oder Feldſcheerſtube; 

b) 2 Zimmer und Küche (elegant vor⸗ 
gerichtet), 1. Elage part., geeignet 
für Mode⸗Mag azin; 

c) 2 Zimmer u. Küche, 2. Etage, pari.; 

d) 1 Zimmer u. Küche, 

billig zu vermiethen. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


oder 3 Zimmern, Ds und 


Depot in 


diplomde cherche demi-place. Priöre Küche, Balkon beſtebend, ift Wulcganska⸗ 
d’adresser les offres à la librairie 4 75 Nr. 9, Oſfizine, 1. Etage vom. 


Zoner sous „Demi-place“. 


W 
REN 
D 


DNDNNN.D.E 
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— Die 
J mechan. Werkstätte & 


& 


1. WOLSKL, 


dnia-Strasse Nr. 25 5 
übernimmt das Montiren und 52 
Jalle Reparaturen an den 


NE 


> 

unter Leitung eines Specia- 2 

0 listen 77 » 
Non N 73 03 fa 7 


VERS AN PEST BRITR N AR: 


DNS A ENT FIT DIT 


1 zu: 


eee 22 


Speeyalna Fahryka 
Onukröw, Biszkoptöw i Herbatniköw ' 


I GMDNTA KRASZEWSRIEGD | 


Warszawa, Rymarska 16. 
Magazyny: Krucza Nr. 43, Wierz- 
bowa 5, Marszalkowska 111, 
poleca codziennie äwleäe, nieporöwnanej 
dobroci: 

Cukry deserowe, funt 50 kop. z pud. 
Praliny wyborowe, funt 60 1 80 kop. 

z pudelkiem, 
Ciasteezka deserowe, funt 40 160 k., 
Biszkopty waniljowe, funt 30 kop,, 
Herbatniki wyhorowe, funt 30 kop. 
Karmelki owoeowe, funt 25 130 = ” 
Pralinowe toreiki (Noemi), sztuke 
25, 40, 50 1 80 kop., 
Bomb z kremem Deserty, sztuka 5 kop., 
Labki Sucharki röänorodne, 
Uzekolada i Kakao Kuraeyjne, 
Wazystkie towary w wyborowych ga- 
tunkach, 


— ceny nlakie, 


Einvier- u. Piolin- Auterricht 


erhellt laut Programm des St. Pe⸗ 


tersburger Conſervatoriums. 

Adreſſe: Ecke der Benedikten⸗ und 
BulsanstasStraße, Nr. 31, Wohnung 
Nr. 7, über der Apotheke des Herrn 
M eſſſkowski. 


ea Thürinzishes 


TECHNIRUN ILMENAU 


Höhere und mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure; 
Elektro- und Maschinen-Techniker und 
4 -Werkmeister. Direktor Jentzen. 


Ungüge 
mit Federrollwagen und zu⸗ 
verläffigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 


Widzewska 71, vis-à-vis Teſchichs 
Vobleu pag. 


. 2500-9000 


werden auf die II. Hypothek geſucht. a 
1 in der Buchhandlung des Herrn 
L. Zoner, Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


ia der 


„October cr. ab zu vermiethen. Nähe⸗ 


| 5 Zielona⸗Straße Nr. 17. 


Eine große 


gemauerte Remiſt 
if auf der Poludniowa⸗ Straße Nr. 25 
ſoſort zu virmiethen. Nähere ee 
in der Papierhandlung des Herrn L 
Sachs, Pet ikauerſtraße Nr. 9. 


Cine Offtzine, 


beſtehend aus 4 großen Zimmern, ſowle 
andere Lokalftäten find per ſofort zu ver⸗ 
mehen. 

Grüne⸗Straße Nr. 40. 


Ein großer Laden 
mit Schaufenster, geeignet für Sattler⸗ 
Halanterie⸗ und Kurzwaaren iſt ſofort 
zu vermiethen. Näheres beim Struſch, 
N Nr. 12. 


ai 7 gehe Froutbellerzimmer 


geeignet für Weinſtube, Lager, Bier⸗ 
Halle, x. 2 Parterrezimmer, ge 
eignet für Comptoir ſofort zu vermie⸗ 
ben. Rozwadowsfa⸗ Straße Nr. 6 (vis 
4 vis der Naurot- Strasse 


Ein ſchönes Zimmer 
It an der Petrikauer⸗Straße Nr. 20 
(vis-d-vis Hotel Hamburski) ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt Woh⸗ 


en 
== Laden. = 


— — en 
Ecke Peirikauer⸗ und Andteaz⸗ Straße Nr. 
97, für ein größeres Detallgeſchäft paj- 
im, per ſofort zu vermiethen. 

Daſelbſt ſind auch noch einige Lokale, 
fär Verkaufsläger oder Comptoir geeige 
net, abzugeben. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt 20 u. Bal⸗ 
kon, mit zwei Eingängen, iſt im Hauſe 
Kamiennaſtraße Nr. 7 ſofort oder per 1. 
October zu vermiethen. Näheres bel R. 
Finster, Dzielnaſtraße 34. 


Mohnungen zu vermielhen: 
2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche, 
einzelne Zimmer. 
Giowna Straße Nr. 7 (neu), nahe 
der Petrikauer⸗Straße. 


Zu vermiethen 


3 Wohnungen, enthaltend 4, 5 und 

6 Zimmer, elegant ausgeſtattet, mit allen 

Btquemlichkeiten, ſowle geräumige Front⸗ 

2 Speicher, Potudniowa⸗Straße 
r. 28. 


Einige Fabrik⸗Säle, 
4 50 Ellen lang und 32 Ellen breit 
von 3 Seiten Licht, in der Stadt gelt⸗ 
gen, für Weberei oder Spinnerel gerignet, 
u vom 1. November 1896 zu ver⸗ 
| mierhen, einzeln oder zuſammen, mit ober 
obne Dampfkraft. Zu erfragen bei M. 
Donchin, Poludniowa- Straße 31 neu, 


Zwei Zimmer nebſt Küche 


1 Korridor, 

. Etage des Hause Nikolai- 
Straße ür, 40 gelegen, fojort zu ver 
mi eihen. Näheres beim Hauswirth 


Lodzer Tageblatt. 


NI. 228 


NN N NN NN RNNRRXX&X&NMνα 


Torschuss- Gasse Lodzer Industrieller. 


freitag, den 16. October a. cr., Nachmittag 5 Uhr: 
Repräsentanten-Versammlung. 


Tagesordnung: 
1) Neuwahl von Comité⸗Mitgliedern. 


2) Neuwahl einiger Herren für die Reviſions⸗Commiſſion. 
Die Herren Repräſentanten n erden um möͤglichft pünktliches und zahlreiches Erſchei⸗ 
nen höflichſt erſucht 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


= Heute, Mittwoch, den 7. October 1896: 
Zum 2. Male: 


Don Ceſar. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Oscar Walter. 
Muſik von Rudolf Dellinger. 


Morgen, Donnerſtag, den 8. Oktober 1896: 
1 Zweite Luſtſpiel⸗Novität der Saiſon! I 


Zum erſten Male: 


KARRRAKRKARKRAARERRARARN 
Kennen deen N 


ER =: Gräfin Fritzi. 
2 8 3 73 5 B Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Oscar Blum nihal. In Scene geſetzt 
PN NX A Me mM I op ierbare f uchſtaben . 8 von Albert Roſenthal. 
2 91 6 N Ss Die Direktion, 
1 EN (ri 100 hab S IN # * — % 
ee | a Mh für Anette, zu f . ————j—— 
Ada % 7 N ee 9 = 2 eines Heſtes Zuſammengeſtellt von eines Hefte — 88 
8 OR N 46 . Brigitta Hochfelden. a LEE 
Ni 5 | 

5 M Heft. Inhalt: a mit Initialen, Suchſtaben für Monogramme, | Klavier Klavier⸗ 
x a 1 8 AEX N A 5 en . 1 l 6c NR 5 m ’ 

1 en der Ape gt enden afel 1-3: Buch ſta be des Taufnamens, 15 ma eden. 8 —6: agazin * und Möbel 
S DL HN 3 M n u deb da e ee 5 8 ER . 
TAT: Ein Heft bringt nicht das gange Alphabet, Jonbern nur die beiden gewünſch⸗ epara uren- träger zur 
N ten Bu en, dieſe aber in der größten Mannigfaltigkeit, und enthält ges 
2 nügend Materjal, um viele Dupende von Wäſcheſtücken mit Initialen, Mo⸗ RE Verfügung. 

— nogrammen oder Zahlen zu verſehen oder hübſche Phantaſiearbeiten zu zieren. > 
Jcbes Heft enthält 3 Tafeln: Buchſtabe des Taufnamens u. Die Kopierbaren Buchſtaben ermöglichen das Uebertragen aller ge: LEN WITT NZ 


3 Tafeln: Buchſtabe des Familienn 
Man gebe bei Beſtellungen an, welche 2 Buchſtaben man 
wünſcht,) 


brachten Vorlagen en Rad Handhabung (Anfeuchten und Abdrücken) 
auf fait jedes Material; „Leinen, Seide, Baumwolle, Holz, Leder, Stein, 
Thon u. ſ. w. und bieten r dieſe Weiſe jedem des Zeichnens Unkundigen das 
bequemfte Mittel, reizende 9 auszuführen, als da find: Sticken, Malen, 
Holzbrand, Lederarbelt u. ſ. w 

Zu beziehen find die Kopierbaren Buchſtaben durch 


die Buchhandlung von L. Zoner, Petrikauer-Straße Nr. 90. 


nl. SILBERSTRON 
Linoleum | erg 


| 
von 3 Arschinen Breite, 


und zwar: 


Stückwaare zum Auslegen ganzer Zimmer, 


Zwei kleine, einſpännige, leichte Vo; 
| lants ſind ſofort zu verkaufen in der 

Wagenbauanſtalt von J. LIpläs kd, Eque 
rowa⸗Straße Nr. 5. 


| Der Unterricht in der Inſchneidekunſt 

überſliſſig infolge einer neuen Erfindung. 

Ein Apparat zum Zuſchneiden von Damen⸗ 

Kleidern für alle corpulente und ſchlanke Fi⸗ 

guren ohne jedes Anpafjenz leichte Handhabung 

Jedermann ohne beſondere Kenntaiſſe im 

Zuſchneiden. Das genommene Maaß wird auf 

| dem Futterfio ee und mit dem 
0 Stoff zuſammen geſch itte 

25 0 billiger are wre SB. 15.—, auswärts 
1 — INC ort 

e ! — 88 H., 


Maat Re niezungs⸗ deere een, 

Anſtalt und Färberei | 

befindet ſich Peirikaner-Stratze Nr. 532/108 1 
25°, billiger 


wie jede Concurrengl u 


à 60 Kop. pro QU Arſchi“, 
Teppiche von 60 Kop. pro Stück ab, 
Läufer 60 „ „ Alrſchin ab, 


empftehlt 
N. B. Mirtenbaum, 
Metrikaner · Straße Nr. 33. 


” 


Zu vermiethen 
eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Simmern und Küche 
mit allen Bequemlichkeiten, im Front⸗ 
gebäude, 3. Etage, iſt vom 1. Januar 
oder 1. April u. Styls 189 7 abzugeben, 
Näheres bei Theodor Steigert ⸗ 
Petrikauer⸗Straße Nr. 521/90. 


Auſtändiger Herr ſindet bei befjerer 
deutſcher Familie 


+ 
un N 
2 
(ſreundlic es möblirtes Frontzimmer mit 
beſonderem Eingang). 


Wulczanska Straße Nr. 92 neu, Woh⸗ 
nung Nr. 18. 


| Die Adminiſtration der 92 
Potok Zloty, Poſlſtation Barki 


em pfieblt eine große Auswahl ſchö ner 


Obſtbäume ſowie Prahl. 


Concortsaal. 


Im 3 Concerte 


Mittwoch, den 7., Donnerflag, den 8. 
und Freitag, den 9. Detober 1896: 


zug" CONCERT der Ungarischen Magnaten-Kapelle : W 
vorös Miska. 


Entree 50 Kop., teferoitte Plätze 75 Kop. bei Tiſchen und Stählen. 
Anfang 8 Uhr. — 5 
E. Benndorf. 


Sperial⸗FJabrik für 
Deeimal⸗ und Gentimalwaanen 


& J. Neumann, Warschau, Chlodna-Strasse N 
elf en le auf Lager Er Waagen u in alen Dimenfionen. 


5 d 
. ugewerk-, Tischler-, Bahnmeister - u. Tiefbauschule 
Sternberg in ne 


volle Sträucher. 


— Pieisliften auf Verlangen franco. — 


Das Pelzwaarenlager 
Carl Rother, 


Wafſchau, SenatorskaStraße Nr. 22, 
empfiehlt in großer Auswahl Herren⸗ 
und Damen⸗Couf u. 


Tosnoseno Uessypon. 


Eingetroffen: vom rn Nord en! a 
BR" Neunthier- und Helene 


Petrikauer- Straße 118, Haus Sni im Hofe. 


' »»Pezaszop» u Haaren Jeonomm Zonepx. 


ET e 
2 A - 1 5 
| 
100 
al 
SI 
S 
4 
N 
T 
53 8 
9’ 8 8 


e System: Kneipp, 12 
sanatorium von praet, Ärzt Dr. med. Pi Schulz, 
Königsberg / Pr. Hufen, Bahnstr. 18. b. ganze Jahr geöffn. 
Preis p. Tag von 4½ Mrk. an. Vorzügl. Heilerfolge bei inn. u. äuss. Krankheiten 
Spreehst. 1 Sanat. Vorm. 8—9"/, Uhr, in m. Wohn. Tragh Kirchenstr. 30, 
vie- -e d. Stelvd Kirchenplätz, Vorm, 10 12 Uhr, Nachm. 4-6 Uhr. 


Blumengeſchüft „For 


Dzielna- strasse Nr. 22 
empfiehlt in reicher Auswahl trockené, sowie frische Blumen und Pflan- 
zen, nimmt Bestellungen auf Blumenbindereien an, welche geschmack- 
voll und preiswerth ausgeführt werden. 
Daselbst werden Aufträge zur Anlage von Gärten angenommen. 


Hochachtungsvoll 
4 Stasik,. 
SI aeg 
Potsdamer-Str. 13. BERLIN W. villa II. 


Jsrarl. Töchter⸗Penſtunnt und Fortbildungs-Auſtall 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 

— Bifte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. |. w. — 

Eigene Villa mit ſchönem Garten. 


— 8855 
Hotel 1 Warszawski, Jachoduiaſtr. 54, Wohn. 3, 


Harzer Kanarienvögel! 

I St. Andreasberger, 
My I feinfte gohl-, Lach-, Baß-, Waller-, Alingel-, Gluk-, 
WR Adwirr- und Ausırroller, ſow e auch Nachtigallenſchläger, 
die ſowohl Abends bei Licht wie am Tage fingen, find ſo⸗ 
iben eingetroffen, empfieblt und verkauft 


Fritz Rosenbusch, 


e e eiler Geſan Kanarienvögel aus St. Andreasberg. 


Mm 
al 


> S<I><E 


[ Erong RANK, 


Agentur- und Commisstons-Gieschäft, 
Diuga-Strasse Nr. 64, Telephon Nr. 328. 
offerirt folgende technische Artikel 


Beste eleetrisehe Glühlampen, 

F. Burgmann’s combinirte Packung, 

Prima Adhäsionsfett und Seilschmiere, 
&alipoli-Oliven=- und Cylinder-®Oel, 
Gasmotoren-Oel, Tavotfett, 

Leder-- und Kameelhaar-Treihriemen ete. ete. 


HERM. PICKERT 


(Inhaber EMIL BECKER), 
Tuch- und Herren-Garderoben-Geſchäft, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage, Breslau, 
empfiehlt fich dem durchreiſenden Herren⸗Publikum 
zur Anfertigung eleganter Herrengarderobe in re 
Zeit bei coul inter Bedienung und civilen Preiſen. 


Telephon Nr. 328. 


Schnelipressendruck von Leopold Zoner 


«NE 228. 


Mittwoch den 25. September (7. October) 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Ohne Liebe. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


P. 8. Erſt jetzt kommt mir die Empfindung, daß die 
Faſſung dieſes Briefes Sie vielleicht zu dem Glauben verführen 
könnte, ich hätte einem von Anderen auf mich ausgeübten Zwange, 
einer Härte meines Onkels Fabricius oder ſonſt einem äußeren Macht⸗ 
mittel nachgeben müſſen, und daß Sie darauf verfallen möchten, mich 
von dieſem Zwange zu befreien. 

Aber es iſt meine traurige Pflicht, Ihnen auch dieſen Glauben 
von vornherein zu zerſtören. Was ich gethan, war die Folge meines 
eigenen freien, von Niemandem beeinflußten Eniſchluſſes, und wie ich 
anch unter den Feſſeln, welche mich jetzt umſchließen, leiden mag, 
werde ich doch nie einem Anderen geſtatten können, ſie zu zer⸗ 
brechen.“ 

Und genau zu derſelben Stunde trug der Hausdiener jenes 
Gaſthofes in der Kreisſtadt, in welchem ſeit mehreren Tagen 
der Baron Ewald von Denkhauſen wohnte, einen Brief auf 
die Poſt, der die Adreſſe des Herrn Wildberg trug und den der 
junge Officier mit jener ungeduldigen Flüchtigkeit niedergeſchrieben 
KO wie fie widerwillig verrichteten Arbeiten eigenthümlich zu ſein 
pflegt. 

; In diefem Brief aber hieß es wie folgt: 
Werther Herr Wildberg! 

Sie haben mir, wie ich nicht leugnen will, theilweiſe zu mei⸗ 
ner Ueber raſchung — ſo mannigfache Be ſweiſe einer uneigennützigen 
Freundſchaft gegeben, daß ich mich nicht bedenke, noch eine weitere, 
letzte Gefälligkeit zu verlangen, die immerhin für Sie von etwas 
weniger unangenehmer Art iſt als die vorhergegangenen. Es han⸗ 
delt ſich nicht um das Arrangement meiner Geldangelegenheiten, 
deren Zuſtand Ihnen ja zur Genüge bekannt iſt. Ich bin in der 
Lage, alle meine Gläubiger zu befriedigen, wenn ich auch behufs 
Erreichung dieſes wünſchenswerthen Zieles nicht denjenigen Weg 
eingeſchlagen habe, den Sie mir anzurathen beliebten. Um es kurz zu 
machen, ich habe mich heute unter Zuſtimmung des Herrn Nicolai 
Fabricius mit deſſen Nichte, Ihrer Namensverwandten Fräulein 
Erna Wildberg, verlobt, und der Termin der Hochzeit wird beſtimmt 
fixirt werden, ſobald ich meinen ſchon vor der Abreiſe erbetenen 
Abſchied erhalten werde. Herr Fabricius iſt großmüthig genug ge⸗ 
weſen, ſeiner ganz vermögensloſen Nichte eine Mitgift ausſetzen, 
von welcher mir ein Theil, nämlich ſoviel als zur Deckung meiner 


Der Reſt iſt freilich wenig beträchtlich; aber wenn es mir gelingt, 
irgendwo in einem weltvergeſſenen Winkel eine beſcheidene Anſtel⸗ 
lung zu erlangen, wird es immerhin ausreichen, mich und meine 
künftige Familie — Sie begreifen, daß mich beim Niederſchreiben 
dieſes Wortes ein gelindes Grauen überkommt — vor dem Ver⸗ 
hungern zu bewahren. Da ich bei dem Gewicht der von mir gel⸗ 
tend gemachten Gründe nicht zweif eln darf, daß mir die nachge⸗ 
ſuchte Abſchiedsbewilligung — wenn auch ohne be ſondere Ehren 
— noch vor Ablauf meines Urlaubs ertheilt werden wird, ſo iſt 
es mein feſter Entſchluß, an meinen bisherigen Wohnwort über⸗ 
haupt nicht mehr zurückzukehren. Ich hinterlaſſe dort Niemanden, 
von dem zu ſcheiden mir ſchwer würde, und dem ich perſönlich Le⸗ 
bewohl ſagen möchte. Sie erweiſen mir darum mit der Ordnung 
meiner Angelegenheiten einen großen Dienſt. Vielleicht läßt der 
eine oder der andere von meinen werthen Geſchäftsfreunden noch 
ein wenig mit ſich handeln, wenn ihm baares Geld gezeigt werden 
kann. Ich weiß ja, daß Sie ſich auf dieſe Dinge viel deſſer ver» 
ſtehen als ich, der niemals Anſpruch darauf erheben konnte, für 
ein Finanzgenie zu gelten. Senden Sie mir nur gefälligſt an meine 


23. Fortſetzung.] 


hiefige Adreſſe ein Verzeichniß der ſchließlich erforderlichen Summen 
und vergeſſen Sie nicht, dabei auch diejenigen Beträge aufzufüh⸗ 
ren, welche ich Ihnen ſchuldig geworden bin. Auf einen Glück⸗ 
wunſch aber zu meiner Verlobung verzichte ich ausdrücklich. Die⸗ 
ſelbe iſt weit mehr ein Product zufälliger Umftände, als ein Ergeb⸗ 
niß reiflicher Ueberlegung, und nur von dieſem Geſichtspuncte darf 
fie angeſehen werden. 

Sollten Sie zur Feier meiner Vermählung keine Einladung 
erhalten, ſo bitte ich Sie, das nicht als eine Zurückſetzung anzu⸗ 
ſehen. Ich werde vielmehr der guten Dienſte, welche Sie mir jo 
bereitwillig in verſchiedenen kritiſchen Lebenslagen geleiſtet gaben, 
ſtets dankbar eingedenk bleiben, wenn mir auch das Vergnügen 
verjagt fein wird, unſerem Verkehr eine weitere Fortſetzung zu 
eben. 

5 Laſſen Sie denn auf die erbetenen Auskünfte nicht allzu lange 
harren 
Ihren ergebenen 
Ewald von Denkhauſen. 


XIV. 


Seit der aufregenden nächtlichen Scene im Schloſſe Erlenſtein 
waren drei Tage vergangen. Alles ſchien äußerlich in das gewohnte 
Geleiſe zurückgekehrt; denn daß Erna eines Unwohlſeins wegen das 
Zimmer nicht verließ und für keinen der übrigen Schloßbewohner 
ſichtbar wurde, konnte gewiß nicht als etwas beſonderes Auffälliges 
und Merkwürdiges gelten. 

Fabricius traf mit ſeiner Gattin nur noch zur Zeit des Mit⸗ 
tagsmahles zuſammen, und er ſaß ihr bei demſelben gegenüber, ohne 
ein Wort mit ihr zu ſprechen. Seine Geſchäfte und Pflichten ſchienen 
ihn jetzt auch noch ſtärker in Anſpruch zu nehmen als gewöhnlich: 
denn er fand kaum die für die Inſpection der Feldarbeiten erfor⸗ 
derliche Zeit. 

Seine Untergebenen aber zitterten mehr als je vor ſeinen durch⸗ 
dringenden Adlerblicken und vor ſeinen kurzen, rauhen Befehlen. Es 
war etwas Verborgenes, Unheildrohendes in ſeinem Weſen, das mit 
jedem Augenblick zum Ausbruch kommen konnte, und das unbarm⸗ 
herzig den erſten vernichten mußte, der ſeinem Zorne dann zufällig 


im Wege ſtand. 
Schulden erforderlich iſt, ſchon jetzt zur Verfügung geſtellt wird. 


Emſig ſchreibend ſaß Fabricius am Nachmittag deſſelben Tages 
in ſeinem Arbeitszimmer, als laut und rückſichtslos an die Thür ge⸗ 
klopft wurde. Verwundert erhob er den Kopf, aber noch ehe er eine 
Einladung zum Eintritt hatte ergehen laſſen können, ſtand der unge⸗ 
ſtüme Eindringling ſchon auf der Schwelle. 

Es war ſein Schwager Wildberg, diesmal nicht wie bei ſeinem 
erſten Erſcheinen auf dem Schloß Erlenſtein in einem fadenſcheinigen 
und von den Strapazen einer Fußwanderung mitgenommenen Anzuge, 
ſondern in ſehr eleganter und gewählter Reiſetoilette. Aber nicht nur 
ſein Aeußeres, auch ſein Benehmen war völlig anders geworden. An 
die Stelle der höflichen Ungenirtheit bei ſeinem neulichen Beſuch war 
eine ganz offenkundige Unverſchämtheit getreten, und es war nicht zu 
verkennen, daß er heute nicht als ein Bittender, ſondern als ein 
Fordernder erſchien. 

„Guten Tag, Schwager Fabricius!“ ſagte er, indem er ſeinen 
Hut auf den Tiſch ſtellte und ſich wie in zorniger Ungeduld die 
Handſchuhe von den Fingern riß. 

„Es ſind ja hübſche Sachen, die 
haft, und mir ſcheint, Du Haft mich 
zu den Todten gerechnet, 


Du mir da angerichtet 
etwas gar zu vorſchnell 
wenn Du Dich befugt glaubteſt, in 


jo unverantwortlicher Weiſe über mein Eigenthum zu 


fügen!“ 


Fabricius hatte es nicht für erforderlich gehalten, von ſeinem 
fünf Worte, die 
Ende und 
Seite 


Stuhle aufzuſtehen. Er ſchrieb die vier oder 
ihm an dem eben begonnenen Satze fehlten, ruhig zu 
wiſchte dann ſorglich die Feder aus, ehe er fie 
legte. 

„Obwohl Dein Kommen gegen unſere Abrede iſt, 
ſagte er gelaſſen, „iſt es mir doch in dieſem Falle nicht unerwünſcht, 
denn es erſpart mir die Mühe, an Dich zu ſchreiben. Nur möchte ich Dich 
erſuchen, einen anderen Ton anzuſchlagen, denn wir möchten 
ſonſt ſchneller mit einander fertig werden, als Dir lieb ſein 
kann.“ 

„Ach, ſo laß doch die abgeſchmackten Drohungen, Fabricius! 
Das mag früher recht bequem und rathſam geweſen ſein, aber es 
paßt nicht in unſere gegenwärtige Situation. Es hat Dir früher 
oftmals beliebt, mir den Vorwurf der Undankbarkeit zu 
und Du biſt bei ſolchen Gelegenheiten nicht eben ſparſam geweſen 
mit allerlei ſtarken und unpaſſenden Ausdrücken. Wollte ich Deinem 
Beiſpiel folgen, ſo wäre ich jetzt wahrhaftig in Verlegenheit, die an⸗ 
gemeſſenen Worte für meine Entrüſtung zu finden.“ 

„Was find das für Reden, Wildberg? Mir ſcheint, Du biſt ent⸗ 
weder betrunken oder verrückt!“ 

„Keines von beiden, verehrter Schwager! Ich bin nur wüthend, 
und ich denke, ich habe mehr als genügende Veranlaſſung dazu. Haſt 


bei 


Da nicht allen Ernſtes den Verſuch gemacht, ohne mein Wiſſen und 


ohne meinen Willen mein einziges Kind an dieſen ruinirten Lieute⸗ 
nant Denkhauſen zu verkuppeln?“ 


Fabricius blieb völlig gelaſſen und ſah den Sprechenden unbe⸗ 


wegt an. 

„Du biſt im Irrthum! Herr von Denkhauſen bat mich um 
Erna's Hand, und ich durfte ſie ihm nicht verweigern, nachdem 
ich Beide in einer Situation betroffen hatte, welche keine an⸗ 
dere Möglichkeit offen ließ, Erna's guten Namen wiederherzu⸗ 
ſtellen!“ 

„Hölle und Teufel! Was für Märchen find es, die Du mir 
da erzählen willft? Meine Tochter iſt die Unſchuld ſelbſt, und ich 
habe vollgültige Beweiſe dafür, daß ſie einen Andern liebt. Denk⸗ 
hauſen aber iſt in der ausgeſprochenen Abſicht hierher gegangen, 
Dir Deine Frau zu entführen. Er ſelbſt bezeichnet in einem 
Briefe an mich, den ich Dir hiermit zur Verfügung ſtelle, eine 
Verlobung als ein Product zufälliger Umſtände. Wie ſoll ich das 
Alles mit Deinen Worten auch nur nothdürftig in Uebereinſtimmung 
bringen?“ 

Der Gefragte zuckte mit den Achſeln und ſchlug gemüthlich einen 
Fuß über den anderen. 

„Es iſt nicht meine Sache, Dir die Auflöfung von Räthſeln 
zu geben, welche mich nicht weiter intereſſiren, ſondern ich habe 
es lediglich- mit den Thatſachen zu thun. Und dieſe Thatſachen 
reden eine ganz unzweideutige Sprache. Vor drei Tagen über⸗ 
raſchte ich um die Mitternachtsftunde Deine Tochter Erna mit 
dem Lieutenant von Denkhauſen im vertraulichen tete A tete in 
einem abgelegenen Pavillon hinter meinem Schloſſe, wohin ſie ſich in 
Begleitung meiner Gemahlin zu dem vorher verabredeten Rendezvous 
begeben hatte.“ 

Wildberg brach in ein rückſichtsloſes Hohngelächter aus, und die 
helle Befriedigung malte ſich auf ſeinem Geſicht. 

„In Begleitung Deiner Gemahlin?“ wiederholte er ironiſch. 


„Und als Du ſie überraſchteſt, erklärte der Lieutenant Denkhauſen, 


daß er um Erna's willen gekommen ſei?“ 


„Wenn ich nicht irre, ging dieſe Erklärung ſogar von Deiner N 


Tochter ſelber aus!“ 


„Und Du biſt leichtgläubig genug geweſen, Dich von ihnen zum 


Narren machen zu laſſen, Du — der kluge Fabricius, der unfehl⸗ 
bare Menſchenkenner? Wahrhaftig, wenn mir das ein Anderer von 
Dir erzählt hätte, ich würde ihn einen abgeſchmackten Verleumder 
genannt haben!“ 

Fabricius rührte ſich noch immer nicht. Er ſchien ganz ruhig, 
aber wer ſcharf hingeſehen hätte, der würde doch vielleicht in ſeinem 
Geſicht und auf dem Grunde feiner Augen etwas Drohendes, Un- 
heimliches, Furcht Einflößendes wahrgenommen haben. 


ver⸗ 


Wildberg“, | 


machen, ' 


„Du haft meine Mahnungen zur Vorſicht nicht genugſam beher⸗ 
zigt! Er hat Gelegenheit gefunden, ſich ihr zu nähern oder ſich 
doch wenigſtens in irgend einer Weiſe mit ihr zu verſtändigen! Das 
Reſultat der Verſtändigung war dann das nächtliche Zufammentreffen 
an dem einſamen Orte. Vielleicht aus Furcht vor Geſpenſtern oder 
vor einer Ueberraſchung durch Dich, vielleicht aber auch in einer letzten 
ſchwachen Regung weiblichen Schamgefühls hat Madame Fabricius 
mein unſchuldiges End in ihr Geheimniß gezogen, und Erna iſt 
ſchließlich thöricht genug geweſen, ſi in ihrer Unerfahrenheit und in 
den überſpannten Begriffen, die ſie vielleicht von den Pflichten der 
Freundſchaft hat, ſelbſt zum Opfer zu bringen. Das iſt des 

Räthſels einfache Löſung, mein verehrter Herr Schwager, und 
Du wirſt begreifen, daß mir dies bei Weitem nicht Grund genug 
ſcheint zu einer ſo beiſpielloſen Mißheirath meines armen 
Kindes!“ 

f „Und die Beweiſe für Deine Behauptungen — wo find 

* 

„Hätteſt Du nur noch ein Hundertſtel des ſcharfen Verſtandes, 
den Du vor Deiner Verheirathung beſeſſen, ſo würdeſt Du nicht erſt 
nach Beweiſen fragen, wo alle Umſtände mit einer Deutlichkeit reden, 
weſche Blinde und Taube überzeugen könnte. Aber der Zufall hat 
m ch ſogar in die Lage verſetzt, Dir einen ſolchen greifbaren Beweis 
für die wahren Gefinnungen des Herrn von Denkhauſen zu liefern. 
Willſt Du die Güte haben, von dem Inhalt dieſes Schriftſtückes 
Kenntniß zu nehmen!“ 

Er zog ein Blatt aus der Taſche und reichte es entfaltet ſeinem 
IE hin. Dieſer warf einen flüchtigen Blick auf die erften 
Zeilen. 

„Das Schreiben iſt an meine Frau gerichtet,“ ſagte er, „wie 
kommt es in Deinen Beſitz?“ 

„Ich habe keine Veranlaſſung, ein Geheimniß daraus zu machen. 
Wie ich Dir feinerzeit mit. heilte, habe ich Denkhauſen vor Kurzem 
als Secundant in einem Zweikampfe gedient. Dieſen Brief ſollte ich 
für den Fall, daß er getödtet würde, heimlich in die Hände der 
A Fabricius, geborenen Baroneſſe von Denkhauſen, gelangen 
aſſen.“ 

‚Und er hatte ihn nicht von Dir zurückgefordert, als er mit 
dem Leben davon kam?“ 

„O ja. Ganz ſo unvorſichtig war mein leichtfertiger Freund 
Denkhauſen denn doch nicht. n en 

Aber ich hatte inzwiſchen Gelegenheit gefunden, den Inhalt des 
Briefumſchlages mit einer fein ſäuberlich nachgemalten Copie zu ver⸗ 
tauſchen, da ich ein ſo intereſſantes Document, deſſen möglicher 
Nutzen ſich garnicht im Voraus abwiegen läßt, nur ungern wieder 
aus der Hand geben wollte. Vor ſeinen Augen verbrannte ich denn 
die bſchrift, die er natürlich für das Original halten mußte. Ich 
Kir mich jetzt aufrichtig, daß mir der kleine Kunſtgriff jo gut 
gelang.“ 

„Ich aber bedaure, von dem Inhalt eines Briefes, der auf dem 
verbrecheriſchen Wege einer gemeinen Unterſchlagung erworben worden 
iſt, nicht weiter Kennkniß nehmen zu können, und ich behalte mir 
vor, ihn bei paſſender Gelegenheit ſeinem Eigenthümer wieder zu⸗ 
zuſtellen!“ 

So gleichmüthig, als ob es ſich um irgend eine nebenſächliche 
Rechnung gehandelt hätte, ſchob er das Blatt unter einen Brief⸗ 
beſchwerer auf ſeinem Schreibtiſch, und dieſe ſcheinbare eiſerne 
Ruhe begann die Zuverſich lichkeit Wildberg's doch endlich zu er⸗ 


ſchüttern. 
(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Vom Schlage getroffen. Was hat denn der Klopp⸗ 
meiern gefehlt, daß ſie ſo ſchnell geſtorben iſt? — Sie hat eine 
Nicotindergiftung gehabt. — Was! eine Frau und Nicotinvergiftung? 


— Ja, ihr Mann hat fie jo ſtark vertobakt! 


„Und inwiefern hätte man mich Deiner Meinung nach zum 


Narren gemacht?“ fragte er. 

„Inwiefern? — Nun, ich fürchte, es wird Dir nicht angenehm 
ſein, das zu hören; aber Du ſelber biſt es ja, der mich zwingt, ſo 
ſchonungslos deutlich zu werden. Haſt Du denn auch meine Briefe 
nicht empfangen, in denen ich Dich von den Abſichten dieſes ehe⸗ 


maligen Liebhabers Deiner Frau unterrichtete und Dich vor ſeiner 


Hierherkunft warnte?“ 
„Ich habe fie. empfangen! und was weiter?“ 


Pesssrops ® Hazaren Heouoxsxs 3ouep». 


| 


Aossoxeuo Ueasypow. 


Unter Kameraden. Erſter Lieutenant: 
mal' Kamerad, warum laſſen Sie ſich denn 
wachſen?“ 

Zweiter Lieutenant: „Damen wollen alle Haare von mir ha⸗ 
ben — Kopfhaare reichen dazu nicht aus.“ 

— Endlich. A.: Wiſſen Sie ſchon das Neueſte 7 Der berühmte 
Mathematiker Wolkenkuckucksheimer hat das Pro blem gelöſt, über 
welches die geſcheiteſten Männer ſeit Jahrhunderten ſich vergebens den 
Kopf zerbrochen baben. — 

B.: Das „Perpetuum mobile“ doch nicht etwa? — 

A.: Viel mehr als das: Die lenkbare Schwiegermutter! 


„Sagen Sie, 
'n Backenbart 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


